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können nicht berückſichligt werden. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Frontbeſuche Poincarés. 


Aus Paris wird gemeldet: Während Poincaré 
in einer Ortſchaft in der Nähe von Dünkirchen den 
Marine ützen eine Bahn überreichte, überflogen 
Ranzöt! e Flugzeuge ſtändig die Ortſchaft, um 
berraſchungen vorzubeugen. 
üter zum Hauptquartier des Generals Foche und 
Dann zum Hauptquartier des Feldmarſchalls 
rench, wo er eine lange Unterredung mit French 
und dem Prinzen von Wales hatte und den Kom⸗ 
Mandeuren der engliſchen Armeekorps, den Gene⸗ 
talen Douglas, Haig und Smith Dorrien die In⸗ 
gnien des Großkreuzes der Ehrenlegion über⸗ 
reichte. Nach kurzen Beſuchen in Hazebrouck und 
in Hauptquartier des Generals Maudhuy fuhr 
Poincars im Automobil nach Arras, welches von 
allen der von den Deutſchen beſchoſſenen Städte 
mit am härteſten geprüft iſt. Die Viertel in der 
Nähe des Bahnhofs und des Rathaufes ſind völlig 
gerſtört. Vom Rathausturm iſt nichts mehr übrig. 
berall ſieht man nur Trümmerhaufen und unge⸗ 
eure, von großen deutſchen Granaten verurſachte 
Aushöhlungen. Poincars beſichtigte, von dem Prä⸗ 
1 und dem Bü welche 


oincar& begab ſich 


irgermeijter begleitet, 
elbſt in der kritiſchſten Zeit den Ort nicht hatten 
verlaſſen wollen, die ganze Stadt. Die noch ſtehen⸗ 
den Häuſer in den weniger betroffenen Vierteln 
ind alle verſchloſſen. Die Bevölkerung von Arras 
nimmt ſchnell ab. Die Mehrzahl iſt außerhalb dez 
Feuerbereichs geflüchtet. Die Beſchießung wird 
faſt täglich fortgeſetzt. Die erſten Linien der deut⸗ 
ſchen e ſind 1500 bis 3000 Meter ent⸗ 
fernt In Arras befinden ſich noch 3000 Einwohner, 
geineift alte Leute. Die Verproviantierung kann 
rotz der Nähe des Feindes ziemlich gut durchge⸗ 
führt werden Poincaré richtete Ermunterungs⸗ 
worte an die Bevölkerung und verließ die Stadt 
im Automobil. Er beſtieg ſodann 15 Kilometer 
hinter Arras einen Eiſenbahnzug und traf abends 
in Paris ein. . i 


Abſturz eines franzöſiſchen Fliegers. 


Aus Auxerre wird franzöſiſcherſeits berichtet, 
daß im Departement Pon ne ein Militärzwei⸗ 
decker abgeſtürzt ſei, wobei der Lenker getötet 
wurde. Über die Nationalität des Fliegers vers 
lautet nichts. Es dürfte ſich nach der Lage des 

nfalles — Auxerre liegt 150 Kilometer ſüdöſtlich 
Nd a — um einen franzöſiſchen Flieger 
andeln. 


Paris in Erwartung der Zeppeline. 


Der „Temps“ meldet, daß Maßnahmen für eine 
eventuelle Verminderung der Straßenbeleuchtung 
etroffen worden ſind, um der Gefahr einer Ge⸗ 
bens durch Zeppeline und Flugzeuge zu be⸗ 
egnen. 8 

Aus Paris wird ferner telegraphiert: Zwei 
deutſche Flieger erſchienen über Paris, der eine 
war über Montdidier⸗Poutoiſe, der andere über 
anmartin gekommen. Die Flieger verſchwanden, 
als mehrere franzöſiſche Flugzeuge herbeieilten. 


Die Stimmung in Frankreich. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Nieuwe Rotter⸗ 
damſchen Courant“ ſchildert die jetzige Stimmung 
in Frankreich wie folgt: Nachdem es ſich allmäh⸗ 
lich herausgeſtellt hat, daß die Schlacht an der 
Marne nicht die Vertreibung der Deutſchen aus 
Frankreich zur Folge gehabt hat, erlebte die fran⸗ 
köſiſche Bevölkerung eine Art nervöſer Kriſis. 
Jedes Gerücht, ob es nun peſſimiſtiſch oder opti⸗ 
aa) war, fand Glauben. Jetzt hat man ſich 
Gedanken darüber gemacht, daß fünf Monate An⸗ 
ſtrengung jedenfalls im entfernteſten nicht genügend 
Waren, den Sieg zu erringen. In Frankreich wird 
15 öffentlich jugegeben, aa die Haltung der 
elſäſſiſchen Bevölkerung eine bittere Enttäuſchun 
für die Ban war. Der bekannte Nationali 
Maurice arres ſchreibt: „Die Franzojen 
Meinten, Elſaß⸗Lothringen ſei eine junge Magd, 
le, an den ſchwarz⸗weiß⸗roten Grenz ah efeſſelt, 

die erſte Gelegenheit wartete, 13 den Unſeren 
i die Arme zu werfen. Das war vielleicht ſo 1870, 
Set aber iſt ſie 44 Jahre älter und ihre Söhne ſind 
8 eutſche geworden. Die Zenſur läßt bereits ade 
Arch, in denen Offiziere erzählen, die elſäſſiſche 
Bevölkerung jei franzoſenfeindlich. 2 

Ein Pariſer Brief des italieniſchen „Mattino“ 
verbreitet ſich über die Seelenſtimmung der Fran⸗ 
0 en, die das beſtändige Hinauszögern der „Rieſen⸗ 

Tenfine“ geradezu als Schmach empfänden und ſich 
en an ungeduldig fragten: Sind wir endlich 
ent? Der Korreſpondent berichtet über die 
Oleg fortſchreitenden Vorbereitungen zu dieſer 
nel line, die erfolgen ſolle, ſobald die Million der 

berufenen drei Klaſſen ausgebildet iſt. Dieſe 
Aut einberuf drei Klaſſ bildet iſt. Dies 


ſowie ung müſſe mit „furchtbarer Bewaffnung, 


mit der Hoffnung ſich paaren, daß die Waffen 
Auge beſchüge der Deutſchen bis zum entſcheidenden 
ſchen "lie ſchadhaft geworden und daß die Deut- 
Der Brian abſolut minderwertig jein würden. (1) 
ſchütwerkf berichtet auch, daß die franzöſiſchen Ge⸗ 
erkſtätten an ſchweren Geſchützen täglich drei 
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Der Weltkrieg. 
Die Kriegslage im 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben wir einen neuen größeren Erfolg 
zu verzeichnen, indem der Feind bei Crouy, nordöſtlich Soiſſons, in kräftigem An⸗ 
griff bei ſtrömendem Regen weiter zurückgedrängt wurde, wobei abermals viel Ge⸗ 
fangene und Kriegsbeute gemacht wurden. Die Ziffer der Verluſte hat eine Höhe 
erreicht, daß auch der franzöſiſche Kriegsbericht nicht umhin kann, die erlittene 
Schlappe, wenn auch nicht in ganzem Umfange, zuzugeben. Auch bei Chälons iſt 
ein Vorſtoß erfolgreich geweſen. Im Oſten ſind ruſſiſche Angriffe in Oſtpreußen 
abgewieſen; die Lage in Polen iſt wenig verändert. 

Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. TB.“: 

Berlin den 14. Januar. 


Großes Hauptquartier, 14. Januar, vormittags: 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: In den Dünen bei 
Nieuport und füdöſtlich Ypern Artilleriekämpfe. Beſonders 
ſtarkes Feuer richtete der Feind auf Weſtende⸗Bad, das er 
bald gänzlich zerſtört haben wird. Feindliche Torpedoboote ver⸗ 
ſchwanden, ſobald ſie Feuer erhielten. In Fortſetzung des Angriffs 
vom 12. Januar nordöſtlich Soiſſons griffen unſere Truppen 
erneut auf den Höhen von Vregny an und fäuberten auch dieſe 
Hochfläche vom Feinde. In ſtrömendem Regen und tiefaufge⸗ 
weichtem Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit Graben auf 
Graben im Sturm genommen und der Feind bis an den Rand 
der Hochfläche zurückgetrieben. | 


14 franzöſiſche Offiziere und 1130 Mann wurden gefangen 
genommen, 4 Geſchütze, 4 Maſchinengewehre 
und 1 Scheinwerfer erobert. 


Eine glänzende Waffentat unſerer Truppen unter den Augen ihres 
allerhöchſten Kriegsherrn! Die Geſamtbeute aus den Kämpfen 
des 12. und 13. Januar nordöſtlich Soiſſons hat ſich nach ge: 
nauerer Feſtſtellung erhöht auf 


3150 Gefangene, 8 ſchwere Geſchütze, 1 Repolverkanone, 
6 Maſchinengewehre 


und ſonſtiges Material. Nordöſtlich des Lagers von Chälons 
griffen die Franzoſen geſtern vor⸗ und nachmittags mit ſtarken 
Kräften öſtlich Perthes an. An einigen Stellen drangen ſie in 
unſere Stellungen ein, wurden aber durch kräftige Gegenſtöße 
hinaus und unter ſchweren Verluſten in ihre Stellungen zurück⸗ 
geworfen. Sie ließen 160 Gefangene in unſeren Händen. In 
den Argonnen und Vogeſen nichts von Bedeutung. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Südöſtlich Gum⸗ 
binnen und öſtlich Lötzen find ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen 
worden, wobei mehrere hundert Gefangene gemacht wurden. 
Im nördlichen Polen iſt die Lage unverändert. — In Po⸗ 
len weſtlich der Weichſel wurden unſere Angriffe fortge⸗ 
ſetzt. — Auf dem öſtlichen Piliza⸗Afer ereignete ſich nichts 
beſonderes. Oberſte Heeresleitung. 


öſſen, 6e alſo im Laufe von 150 Tagen 450 neue Lage, uns über die 8955 verfügbaren Bar unjeres 
ſchwere Geſchütze hergeſtellt werden. Auch ſeien Landes ein klares Bild zu machen, weil uns vom 
die ſämtlichen franzöſiſchen Feſtungen jetzt mit einer ſinnloſen und hartherzigen Zenſur alles vor⸗ 
neuen Kanonen ausgeſtattet, welche denen der deut⸗ enthalten wird, was einigermaßen zur Aufklärung 
ſchen gleichkämen. 6 2110 NE: 5000 Traurige ralf ii, 785 15 
Man wird das ruhig abwarten können. enſur in den Händen von Journaliſten liegt, die 
hig Auen ru täten, den Rotſtift mit der Flinte zu ver⸗ 
tauſchen. Wenn der Krieg zu Ende iſt, dann wer⸗ 
den dieſe Verräter, die durch Unterdrückung der 
Wahrheit ihren Beruf entwürdigen, aus den Preſſe⸗ 
vereinigungen gewieſen.“ : 


Gegen die franzöſiſche Zenſur und die amtlichen 
Lügennachrichten. 


Aus Le Havre wird berichtet: Der Wunſch, 
enaue und vollſtändige Verluſtliſten veröffent⸗ 


* * 


ichen zu können, wird von mehreren provinziellen 1 N > 
Die Stärke der engliſchen Feldtruppen. 


Wie die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt, iſt 
gegenwärtig nur 180 000 bis 
Briten in Frankreich jtehen, 


den e mit großer Entſchiedenheit t a die 
chen. Das „Journal“ in Rouen weiſt auf die 
in Deutſchland herrſchende Gepflogenheit hin, 
lückenloſe Verluſtliſten der vor dem Feinde gefalle⸗ die Angabe, daß 
nen Krieger herauszugeben. „Wir ſind nicht in der! 200 000 „weißhäutige 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


für die an der Front weilenden Regimenter zu⸗ 
treffend, ebenſoviel liegen aber noch in den Kon⸗ 
zentrationslagern hinter der Front. Es ſeien näm⸗ 
lich genau 400 000 Weihnachtskörbe für engliſche 
Soldaten über den Kanal gebracht worden. Der 
Berichterſtatter desſelben Blattes gibt zu, ven 
Kriegsbeginn bis zum 6. September die Heere 
Belgiens und Englands von Deutſchland fünfmal 
innerhalb neun Tagen bis zur Vernichtung ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien. Das Küſtenland der frans 
zöſiſchen Riviera ausſchließlich aller weltbekannten 
Kurorte, die jonft um dieſe Zeit Tauſende von 
deutſchen Gäſten beherbergen, weiſen heute über 
50 000 Verwundete der Franzoſen und Engländer 
auf, darunter allein 18 000 Indier, zu deren Pflege 
zwanzig Arzte aus Hindoſtan geholt wurden. 


Der deutſche Fliegervorſtoß nach der Kanalküſte. 


Wie aus Paris auf dem Umweg über Amſter⸗ 
dam gemeldet wird, konzentriert ſich dort das 
Intereſſe auf die e der deutſchen Flieger 
an die franzöſiſche Nordküſte. Die Nachricht von 
neuen Unternehmungen der deutſchen Flieger rief 
etwas Nervoſität in Paris hervor, aber die Stim⸗ 
mung beruhigte ſich wieder, als man erfuhr, daß 
Millerand und Gallieni eine Inſpektion der Pa⸗ 
riſer Luftverteidigung vorgenommen hätten. 

„Daily Chronicle meldet aus Deal, daß dort 
ſowie an der ganzen Küſte von Kent durch Flieger 
ſcharfe Wacht gehalten wird. Sie löſen einander 
ab, während berittene Mannſchaften und Marine⸗ 


ſoldaten die Küſte an verſchiedenen Punkten beob⸗ 


achten und abpatroullieren. 


Opfer der Minen. ? 

Der norwegiſche Dampfer „Caſtor“ iſt in der 
Noördſee geſunken. Nach Angabe des Kapitäns iſt 
der Dampfer anſcheinend auf eine engliſche Mine 
elaufen. Die . wurde bis auf einen 
Seiser gerettet. Eine Aufwartefrau wurde verletzt. 
Die Bemannung iſt in Hamburg eingetroffen. 


Im Londoner Hafen 


wird die Überfüllung, wie Reuters Büro berichtet, 
allmählich überwunden. Alle verfügbaren Ar⸗ 
beiter werden beſchäftigt, um neue Lagerſchuppen 
zu bauen und die beiſpielloſe Menge von Gütern 
aufzuſpeichern. Die Hauptarbeit beſteht augen⸗ 
blicklich in der Löſchung der Woll⸗Ladungen, da 
während der Beförderung auſtraliſcher Truppen 
und während der Tätigkeit des Kreuzers „Emden“ 
wenig Wolle von Auſtralien eingeführt wurde. 
Jetzt treffen große Mengen ein. 160000 Ballen 
werden bei der nächſten Monatsauktion angeboten 


werden. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird vom 13. Januar gemeldet: 

Die Vorſtöße, die der Gegner an der unteren 
Nida immer wieder verſucht, richten ſich beſonders 
gegen eine in unſerer Widerſtandslinie liegende 
Ortſchaft. Durch heftiges Artilleriefeuer, das an 
der ganzen Front anhält, unterſtützt, verſucht feind⸗ 
liche Infanterie, nach vorne Raum zu gewinnen 
und in die Ortſchaft einzudringen, was ſtets unter 
ſchweren Verluſten mißlingt. 

Vor den eigenen Stellungen in Galizien und 
in den Karpathen herrſcht größtenteils Ruhe. 
Nebel und Schneetreiben begünſtigten kleinere 
Unternehmungen unſerer Truppen, die verſchiede⸗ 
nenorts zu gelungenen Überfällen und ſonſtigen 
Plänkeleien führen. ö 

Auch am ſüdlichen Kriegsſchauplatz im allge⸗ 
meinen Ruhe. Nur unbedeutende, Aufklärungs⸗ 
zwecken dienende Grenzrenkonters. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die fremden Militärattachees, 


die bisher als Gäſte bei unſerem Weſtheer weilten, 
haben, wie W. T.⸗B. erfährt, eine Reiſe nach dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatz angetreten. 5 


Die Stärke der ruſſiſchen Armee. 


Reuters Korreſpondent beim ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier ſchreibt in einer allgemeinen überſicht, 
daß nach ſeiner Auffaſſung in Polen und Galizien 
zwei Millionen Ruſſen kämpfen. i 


Deutſche Flieger über Warſchau. 


Aus Krakau wird gemeldet: Hieſige Blätter be⸗ 
richten über ein großes Feuer, das vorgeſtern be⸗ 
deutende Verheerungen in Warſchau anrichtete. 
Am erwähnten Tage erſchien ein deutſcher Aeroplan 
über der Stadt und warf mehrere Bomben ab, 
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deren eine in der vornehmſten Straße, dem Mosko⸗ 
wiski Proſpekt, explodierte und die Lagerſtelle einer 
Linoleumfabrik in Brand ſteckte. 


Der Mißerfolg des ruſſiſchen Einfalls 
in Ungarn. 


Der „Di. Tagesztg.“ wird berichtet: Der Ein⸗ 
fall der Ruſſen in Ungarn hat mit einem Mißer⸗ 
folge geendet. Im Szaroſer Komitat ſtehen nur 
noch an der nördlichen Grenze ſchwache ruſſiſche 
Streitkräfte. 


Verwundete ruſſiſche Generale. 


Aus Petersburg meldet die „Frankf. Ztg.“ in⸗ 
direkt: In einer einzigen Verluſtliſte ſind unter 
den bei Inowlodz Verwundeten aufgezählt die 
ſchmidt.e Richter, Scholl, Konſtantinow und Kohl⸗ 
ſchmidt. 


Verabſchiedung von achtzehn ruſſiſchen Generalen. 


Nach Petersburger Berichten iſt neuerdings die 
Enthebung von achtzehn Generalen der aktiven 
kuſſiſchen Armee von Führerſtellen erfolgt. 


Zur Kriegslage im Oſten. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Nowoje 
Wremja“ ſucht die Kämpfe an der Bzura, im 
ilizatal, an der Nida und am Dunajec als be⸗ 
angloje n hinzuſtellen. Die Deutſchen 
offenbarten bei all ihren Attacken die „ganze 
dämoniſche Behendigkeit von Räubern und die Bos⸗ 
heit tierähnlicher Weſen“. Sie wendeten die un⸗ 
glaublichſten Liſten an und „laſſen unſere Truppen 
in Ausdehnungen von 25 Werſt nicht eine Minute 
Atem ſchöpfen und zur Ruhe kommen“. 
Die Berichterſtatter der ruſſiſchen Blätter tele⸗ 
aphieren, die Ausdauer der ruſſiſchen Truppen 
aſſe es berechtigt erſcheinen, wenn man im ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier Hoffe, daß die Überwindung 
des ſumpfigen ee durch die Verbündeten 
keine Anleren Konſequenzen für die ruſſiſche Ar⸗ 
mee Me ſich ziehen werden. 
Der Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“ 
5 Der aſtronomiſche Winter hat begonnen. 
ie Kälte wird teils die Wege verbeſſern, teils 
erſtören, wie ſie auch die Eigenſchaften des Bodens 
edeutend verändert, in den ſich die kämpfenden 
Armeen eingraben. Es wäre äußerſt wünſchens⸗ 
wert, daß dieſer unglaubliche Krieg, der im Höhe⸗ 
ER der Sommerhitze ausbrach, mit dem Ein⸗ 
eten der größten Kälte endete. 


Es wird alles eingeſtellt! 


Der Chef des ruſſiſchen Sanitätsweſens hat 
einen Befehl erlaſſen, wonach folgende körperliche 
Gebrechen nicht mehr die Befreiung vom Militär⸗ 
Nenſte nach fi ziehen: Fehlen von mehr als zehn 

ähnen in einem, von mehr als vierzehn in beiden 
Kiefern, Fehlen des Daumens, Zeigefingers oder 
Fine von mehr als zwei Fingern, Steifheit von 
Fingern, Zuſammengewachſenſein des Daumens 
Und Zeigefingers. 

Wie ſchlecht muß es danach ſchon in Rußland 
mit dem Erſatz ftehen! 


Die Mißſtände im ruſſiſchen Lieſerungsweſen. 


Der Mailänder „Sera“ erfährt über Bukareſt 
aus Petersburg die aucun d einer neuen Senats⸗ 
kommiſſion zur Unterſu ung der Mißſtände in den 
Lieferungen für das mobiliſierte Heer und die 
Marine. Der Senatskommiſſion wurde die direkte 
Berichterſtattung an den Zaren zugeſtanden. 


Amerikaniſche Kriegslieferungen für Rußland. 


„Newport World“ veröffentlicht einen Bericht 
dom 12. Dezember aus Viktoria in Britiſch⸗Colum⸗ 
bien, wonach dort der ruſſiſche Dampfer „Nowgo⸗ 
rod“ von der ruſſiſchen freiwilligen Flotte nach 
Wladiwoſtok abgefahren iſt. Er war mit 32 Wag⸗ 
gons Kriegsmaterial für Rußland beladen, das in 
der it der aus vier großen Kanonen beſtand, 
die mit der Munition je 10 Tonnen wogen. Die 
Sendung it nach Viktoria auf der Kanadic⸗Paci⸗ 
liebahn befördert worden und dürfte aus einer Fa⸗ 
brik in Pennſylvanien ſtammen. 8 

* [3 8 


Vom lürkiſchen Kriegsſchauplatz. 


242. i 7 
Beſchießung e ae Fire es durch die 


Nach in Rotterdam vorliegenden halbamtlichen 
Depeſchen aus London hat die türkiſche Schwarze 
Meerflotte die lh von ruſſiſche Hafenſtadt Mas 
kriali, etwas ſüdlich von Batum, beſchoſſen und die 
Befeſtigungen faſt völlig zerſtört. Beſonders heftig 
war die Beſchiezung der inneren Hafenanlagen, 
wo ſämtliche ruſſiſchen Handelsſchiffe, die ſich dort⸗ 
u geflüchtet Hatten, zum Sinten gebracht wurden. 

ohnhäuſer wurden nicht zerſtört. Die ruſſiſchen 
eſchütze konnten das Feuer nicht erwidern, da fie 
keine genügende Tragweite beſaßen. Weitere Ein⸗ 
zelheiten ſind noch nicht bekannt. 


Ein engliſcher Kreuzer an der ſyriſchen Küſte. 


Der engliſche Kreuzer „Doris“, der ſeit einiger 
get in den ſyriſchen Gewäſſern kreuzt und die 
elegraphenleitungen zerſtört, landete am 9. dieſes 
nats bei Sariſeki Truppen, die jedoch infolge 
es kräftigen Widerſtandes der Küſtenwache wieder 
an Bord gehen mußten, wobei ſie elf Munitions⸗ 
kiſten und eine Menge verſchiedener Geräte zurück⸗ 
ließen. Am Tage darauf nahm der Kreuzer eine 
zweite Landung an der Küſte bei Alexandrette vor 
und beſchoß entgegen dem Völkerrecht offene Ort⸗ 
haften mit Geſchützen und Maſchinengewehren; 
+ Frauen, zwei Mädchen und ein Knabe fanden 
abei den Tod. 


Ein engliſches Flugzeug bei Akaba vernichtet. 

Zuverläſſigen Mitteilungen zufolge beſchoß ein 
kürkiſcher Wachtpoſten in Schiſchen, 7 Stunden von 
Akaba, ein von dem engliſchen Kreuzer „Minerva“ 
aufgeſtiegenes Waſſerflugzeug und zwang es durch 


Zerſtörung der beiden Feige ſowie der Schraube 


zum Niedergehen. Auf dem Flugzeuge wurde eine 
Karte, auf der die Richtung durch das Wadi⸗el⸗ 
Araba eingezeichnet wat, ſowie verſchiedene wei⸗ 
tere Unterweiſungen vorgefunden. Der Beobachter 
Gerald wurde gefangen genommen, während nach 
dem Führer des Flugzeuges, welcher geflüchtet iſt, 
geſucht wird. 


Vorkehrungen zum Schutze des Suez⸗Kanals. 


Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid: 
Paſſagiere des aus Oſtaſien in Algeciras einges 
troffenen Dampfers „Alicante“ berichten, ahl 
bet der Fahrt durch den Suezkanal längs der Ufer 


1 

und daß neue bedeutende Verteidigungsarbeiten 
ausgeführt wurden. Flieger überfliegen ſtändig 
das ganze Gebiet. Nach der Durchfahrt ſeien ſie 


engliſche Truppenlager geſehen haben, 


einem Truppentransport von 58 Dampfern begeg⸗ 
net, der von einem großen Geſchwader begleitet 
war. 8 


Politiſche Tagesſchau. 


Falſchmeldung über Friedensverhandlungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland. 

Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Seit 
einiger Zeit tauchen im Ausland Gerüchte auf, 
daß der bekannte rufſtſche Staatsmann Graf 
Witte nach Deutſchland reifen wolle oder ſchon 
gereiſt ſei, um irgendwelche Friedensverhand⸗ 
lungen einzuleiten. So hat noch vor einigen 
Tagen eine angeſehene holländiſche Zeitung, 
das Amftertamer „Allgemeene Handalsblad“, 
mit großer Beſtimmtheit die Nachricht verzeich⸗ 


Mannſchaften, von S. M. S. „Nürnberg“ kein 
Offizier, ſieben Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, von S. M. S. „Leipzig“ vier Offiziere, 
fünfzehn Dedoffigiere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften. Von den beiden Bealeitdampfern 
„Baden“ und „Santa Nabel“ iſt die ganze 
Befatzung gerettet. Da auf den Schiffen des 
Kreuzergeſchwaders Amkommandierungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, die in Deutſchland noch nicht 
bekannt find, fo kann nicht geſagt werden, daß 
alle 855 als gerettet gemeldeten Offiziere und 
Mannſchaften den Tod gefunden haben. Eine k 3 

amentfäns gr 8 ; Suter, Baldenburg, 12. Januar. (Ein Unglüdsfall) 
1 für ie] Suhchcc, Be en Dil lan Late 
Marine, Berlin, Matthäikirchſtr. 9 aus. Zur in die noch brennende Lampe Brennöl nachfüllen. 
Erleichterung der Arbeiten diefes Bureaus a ſchlug die Flamme in die Oltanne und 
würde es weſentlich beitragen, wenn ihm alle brachte fie zur Exploſſon. Dabei erlitt der Junge 


kaufmänniſche Leiter der Schiffbaufirma Schenk 
u. Co., Kaufmann Siede, verhaftet. Gegen ſie, 
ſowie gegen den RUE Bohl und den 
le hurau fol nun am 20. Januar vers 
handelt werden. 


Schrödersfelde 
Knabe war mit 


net, Witte habe ſich vor kurzem, natürlich mit 
Wiſſen der deutſchen Regierung, in Berlin und 
Köln aufgehalten und ſei dann wieder nach 
Rußland zurückgereiſt. Sein Beſuch ſtehe 
damit im Zuſammenhang, daß am ruſſiſchen 
Hofe nach den Mißerfolgen des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch, die Friedenspartei 
wieder die Oberhand bekommen habe. Ob 
dies letztere der Fall iſt, wiſſen wir nicht, 
wiſſen aber aufgrund von Erkundigungen in 
maßgebender Stelle, daß an der Nachricht von 
der Reiſe Wittes nach Dautſchland kein wahres 
Wort iſt. Ein ſolcher Beſuch würde weder der 
politiſchen Lage, noch der in den kämpfenden 
Staaten herrſchenden Stimmung entſprechen 
am allerwenigſten der deutſchen Stimmung. 
Vielleicht bildet man ſich bei unieren Feinden 
ein, Deutſchland ſei müde und ſuche Frieden. 
Darum dürfen ſolche Gerüchte nicht ohne 
Wider pruch gelaſſen werden. 
Der Nüstritt des Grafen Berchtold. i 
Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht 
folgende Mitteilung: Der Miniſter des k. und 
k. Haufes und des Außeren Graf Berchtold, 
welcher Se. Majeſtät ſchon vor längerer Zeit 
gebeten hatte, ihn in Gnaden ſeines Amtes zu 
entheben, hat dieſe Bitte nunmehr an aller⸗ 
höchſter Stelle erneuert. Der Kaiſer hat die 
gewichtigen perſönlichen Gründe, welche den 
Miniſter des Außeren zu ſeinem Rücktritt bewo⸗ 
gen haben, gewürdigt und allergnädigſt geruht, 
feiner Bitte zu willfahren. Als Nachfolger des 
Grafen Berchtold wird der ungariſche Miniſter 
beim allerhöchſten Hoflager Baron Ste⸗ 
phan Burian zum Miniſter des k. u. k. 
Hauſes und des Außeren ernannt werden. 


Kriegstagung der franzöſiſchen Kammer. 


Beim Zuſammentritt der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer am Dienstag waren die Deputierten in 


viſten und Kriegsfreiwilligen auf den Schiff en 
des Kreuzergeſchwaders mitgeteilt würden. 

— Dem Vorſtand des deutſchen Krieger⸗ 
bundes und des preußiſchen Landeskriegerver⸗ 
bandes iſt folgendes Schreiben der Kaiſerin 
zugegangen: „Ich habe die Mir vom Vor⸗ 
ſtande des deutſchen Kriegerbundes und des 
preußiſchen Landeskriegerverbandes 
Neuen Jahre namens der alten Soldaten und 
deren Familien ſowie der Kinder der Krieger⸗ 
herzlichem Dank entgegengenommen. Ich bin 
ihren Vätern gleichtun, die Feinde überwinden 
und dem Vaberlande einen Frieden erringen 


gegen Gott auf lange Zeit erfreuen können. 
Berlin den 5. Januar 1915. 
Viktoria I. R.“ 

— Der Oberkommandierende in den Marken 


§ 9 des Gesetzes über den Belagerungszuſtand 
vom 4. Juni 1851 wird hiermit für das Gebiet 
der Sbadt Berlin und der Provinz Branden⸗ 
burg beſtimmt: Der Verkauf und Vertrieb jeder 
Art von Backware, ſowohl von Brot als von 
weißer Ware und von Kuchen, iſt vor 6 Uhr 
früh verboten. Dieſes Verbot umfaßt auch das 


tragen von Backwaren. 
15. Januar 1915 inkraft. 


Himdenburgſpende der deutſchen Städte 
Mark. 


Leipzig am 11. Januar. 


roßer Zahl anweſend. Unter allgemeiner „ „ en, r ERBE 
ufmerfiomkeit Weröffnete Afterspräſtdent Merkblatt für die Herſtellung von 


Mackau die Seſſion mit einer Anſprache, in 
ker er ſagte: Der einzige Gedanke und Wunſch 
Fvankreichs ſei, den langvorbereiteten Angriff 
zurückzuſchlagen, und den Feind niederzuwerfen. 
Er fordere die Kammer auf, auch weiterhin der 
Armee das ermutigende Shaufpiel der Einige 
keit zu bieten. (Lebh. Beifall) Wir nehmen 
entſchloſſen alle Opfer auf uns, welches auch die 
Dauer der Prüfung ſei. Wir halten Lurch, 
ohne ſchwach zu werden, bis zum endgiltigen 
Sieg, welcher uns Ehre, Freiheit und dauer⸗ 
haften Frieden ſichert. (Einmütiger Beifall.) 
— Die Kammer wählte mit 474 Stimmen 
Deschanel und alle Mitglieder des ausſcheiden⸗ 
den Bureaus wieder. Das Haus vertagte ſich 
ſodann auf Donnerstag. — Die verſchiedenen 
Kammergruppen der Parteien der Linken 
haben ihre Delegierten gewählt, welche gemein⸗ 
ſam mit der Regierung ein Arbeitsprogramm 
für die ganze Seſſion ausarbeiten werden. 


Verhaftung deutſcher Staatsang:höriger 

in Japan? 

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus 
Tokio, daß die dortige Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Kolonie habe verhaften und ins Gefäng⸗ 
nis werfen laſſen. Es handle ſich unter amde⸗ 
ven um den Präſidenten der Nickel Company, 
Herrn Holſtein, und um den Chef eines großen 
Exporthauſes, Herrn Hauswall. Sie ſeien be⸗ 
ſchuldigt worden, nach Ausbruch des Krieges 
die deutſchen Kreuzer im Pazafiſchen Ozean 
begünſtigt und ihnen auf irgendwelche Weiſe 
Kohlen zugeführt zu haben. — Beſtätigung 
dieſer Meldungen bleibt abzuwarten. 


Schweinefleiſch⸗Jauerware. 
Dauerware in Schinken, Speck und Wurſt 


Speck ſind auch in den tiefen Lagen gut zu durch⸗ 
ſalzen. Hierzu iſt namentlich bei Schinken 
darauf zu achten, daß ſie, je nach Größe, während 
6—10 Wochen in einer genügend ſtarken Pökellake 
gehalten werden. Bei Beginn der Pökelung ſind ſie 
ringsum, beſonders an den nicht von Schwarte be⸗ 
deckten Fleiſchteilen, kräftig mit Salz einzureiben. 

Während der Pökelung find die Waren 
— möglichſt in Kellern — bei 6 bis 12 Grad Colſius 
aufzubewahren. Bei höherer Wärme verderben 
Lake und Ware leicht, bei niedrigerer wird das 
Eindringen des Salzes in die Tiefe verzögert oder 
ganz verhindert. g 

Nach der Pökelung werden Schinken 
und Speck zum Verringerung des Salzgehaltes in 
den äußeren Schichten einen halben bis einen 
ganzen Tag gewäſſert und darauf gut abge 
waſchen. Vor dem Räuchern werden ſie in einem 
luftigen Raume, möglichſt mit Zugluft, je nach dem 
Feuchtigteitsgehalt der Luft, mehrere Tage oder 
Wochen getrocknet. 

Würſte find ſofort nach ihrer Anfertigung 
zu trocknen. 

Während der Trocknung dürfen die 
Waren Froſt, feuchter Luft oder hoher Wärme nicht 
ausgeſetzt werden. N 

Das Räuchern der Ware ift langſam zu 
bewirken, und zwar in mäßig ſtarkem, kaltem und 
mit trockenen Sägeſpänen aus Hartholz, dem ſoge⸗ 
nannten Schmok, erzeugtem Rauch. Für längere 
Aufbewahrung beträgt die Räucherzeit etwa drei 
Wochen bei Schinken, bei Speck bis zu zwei Wochen 
und bei Wurſt bis zu einer Woche. 

— —— — — éſ——— 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 12. Januar. (Auf dem heutigen Jahr⸗ 
markt) war der Auftrieb von Pferden nur A 
mäßig. Die Preiſe für mittlere und auch minder⸗ 
wertige Tiere waren hoch. Für ein Pferd, das man 
in A e für 200 Mark erſtehen konnte, 
wurden 600 bis 800 Mark gefordert und teils auch 
gezahlt. Eine Anzahl von Pferden wurde wieder 
von auswärtigen Roßſchlächtern aufgekauft und 
dort zuerſt das Lazarett im Orangeriegebäude verladen. Klauenpieh war infolge der immer noch 
und beſichtigte darauf auf Bahnhof Wildpark herrschenden Maul. und Klaueneuche in nur ges 
92 15 N ringer Anzahl vorhanden. Die Preiſe waren auch 
einen Lazarettzug der rheiniſch⸗weſtfäliſchen hier hoch. Der Markt w- frühzeitig geräumt. 
Genoſſenſchaft des Malteſerordens. ee 12. (Fine, in ah 
— Nach einem jetzt eingelaufenen Telegramm VVVVVVVVTFTFFFFTTTFTTT 
ſollen von unſeren in der Seeſchlacht bei den 5 de de dd ii eden 
Falklandsinſeln geſunkenen Kreuzern geret. Elbing, 12. Januar. De Zuſammenbruch der 
bet worden fein: Von S. M. S. „Scharnhorſt“ 
niemand, von S. M. S. „Greifenau“ 17 Offi⸗ 


Elbinger 72010 . 10 bekanntli 
zieve, 171 Deckoffiziere, Unteroffiziere und 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13 Januar 1 15. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
Dienstag Nachmittag das Vereinslazarett des 
Reichsmilitärgerichts und anſchließend das 
Lettehaus, wo fie beſonders dem Kochkurſus für 
Soldaten beiwohnte. — Mittwoch Vormittag 
begab ſich die Kaiſerin nach Potsdam. beſußchte 


uni 1914 erfolgte, wird am 20. Januar die hieſige 
krafkammer beſchäftigen. Bald nach Eröffnung 
des Konkurſes wurden der Direktor Hein und der 


Privatnachrichten über Einſtellung von Reſer⸗ 


zum 


waiſenhäufer dargebrachten Segenswünſche mit 


doſſen gewiß, daß unſere tapferen Krieger es 


werden, deſſen Sognungen wir uns mit Dank 


Auguſte 


erläßt folgende Bekanntmachung: Aufgrund des 


Weiterverkaufen, das Schicken und das Aus⸗ 
Das Verbot tritt am 


— Die Stadtverordnetenverſammlung von 
Frankfurt a. Oder bewilligte als Beitrag zur 
5000 


— Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu 


bedarf, falls fie für längere Zeit hal! bar fein ſoll, 
einer ſorgfältigen Vorbehandlung. Schinken und 


Referendar a. 


Anfang 


furchtbare Brandwunden; er liegt ſchwer krank im 
Krankenhauſe zu Baldenburg. 

Inſterburg, 13. Januar. (Den Heldentod fürs 
Vaterland) erlitt auf den Schlachtfeldern im Oſten 
der zweite Schriftleiter des „Oſtpreußiſchen Tages 
blattes“ in Inſterburg, der Kriegsfreiwillige 
Franz Görke. > 

Königsberg, 13. Januar. (Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) trat in der heutigen Sitzung, 
der auch der Oberpräſident von Batocki beiwohnte, 
dem Beſchluß des Magiſtrats bei, die Stadt⸗ 
gemeinde Königsberg wolle ſich an der Hindenburg⸗ 
Spende in Höhe von vorläufig 30 000 Mark be⸗ 
teiligen. 2 
Königsberg, 13. Januar. (Der Privatdozent 
für Geologie und Paläontologie Dr. Karl Andres 
in Marburg) hat einen Ruf als außerordentlicher 
Profeſſor an die Univerfität Königsberg als Nach⸗ 
folger von Profeſſor A. Tornquiſt erhalten und ans 
genommen. Dr. Andrée iſt 1880 zu Münder a. d. 

eiſter geboren. Er promovierte 1904 an der Unis 
versität Göttingen mit einer Diſſertation „Der 
Teutoburger Wald bei Iburg“. 1910 habilitierte 
er ſich an der Univerſität Marburg. 

d S relno, 13. Januar. (Schwer verletzt) wurde 
durch Sturz von der Treppe der Arbeiter Julius 
Malmo in Kozuszkowo. Er fand Aufnahme im 


Kreiskrankenhauſe. 

Po en, 11. Januar. (Geſchloſſen) iſt ſeit Freitag 
das Cafs Kreuz (früher Cafés de France). Der 
bisherige Inhaber konnte die Sahresmiete (16 000 
Mark) in der Kriegszeit nicht mehr aufbringen 
und ging in Konkurs, erbot ſich aber, für die Hälfte 
der Miete weiterzuwirtſchaften. Auf dieſes Minder⸗ 
gebot glaubte die Geſellſchaft, die Eigentümerin 
dis Hauſes iſt, nicht eingehen zu können. 

Wollſtein, 12. Januar. (Landrat von Lucke) 
iſt als Kreisdirektor in die Verwaltung des okku⸗ 
pierten ruſſiſchen Gebiets berufen worden. 

Landsbeng a. W. 10. Januar. (Eine 85jährige 
Selbſtmörderin.) Weil ſie nach dem le 
geb acht werden follte, hat die 85jährige Witwe 
Ebert Selbſtmord durch Erhängen verübt. 

Neuſtettin, 12. Januar. (Ruſſiſche Weiber in 
Uniform.) In die hieſige cc an de wurden 
14 ruſſiſche Weiber, we che ſich in der Uniform von 
Soldaten unter den Kriegsgefangenen auf dem 
Truppenübungsplatze Hammerſtein aufgehalten 
hatten, eingeliefert. 


Lokalnachrichten. 
en Thorn, 14 Januar 1915. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen! 
find aus unferem Oſten: Leutnant im Inf.⸗Regt. 
Nr. 176 Walter Otto aus Breslau; Oberleutnant 
a. D. und Regimentsadjuzant, Adminiſtrator Her⸗ 
mann Butſchke aus Heimſoot; Lehrer, Vizefeld⸗ 
webel d. N. Otto Kühn aus Bruchnowo (Inf.⸗ 
Regt. 176); Student des Maſchinenbaufaches, 
Offizierſtellbertreter Gerhard Schmidt⸗Lang⸗ 
fuhr (Inf.⸗Regt. 21); früh rer Häuptſchrift leiter 
der konſervativen „Pommerſchen Tages poſt“ Dr. 
e ilch, Offizierſtellvertreter im Inf.⸗ 

egt. 140. 

— (Das Eiferne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Hauptmann und Bataillonskommandeur 
im 176. Inf.⸗Regt. Heinrich Naendrup und Haupt⸗ 
mann Quenſell (Pion. 17). — Das Eierne Kreuz 

weiter Klaſſe aben erhalten: Horniſt, Gefr. 

Eduard Nathie (Inf. 61); Offizierſtellvertreter 
Woinde (Inf. 21); Feldwebel Karl Guſtke ( uß⸗ 
artillerie 11); Oberlehrer, Leutnant d. R. Erich 
Deulſchendorff⸗Graudenz (Reſ.⸗Fußart. 05 Unters 
ojfigier Auguſt Sell aus Pr. Stargard Res. Inf.⸗ 
Regt. 61), Architekt, Unteroffizier d. R. Leo Lotter⸗ 
mofer⸗Pr. Stargard (Pion. 17); Gutsbeſitzer und 
.„ Unteroffizier d. N. Stephan von 
Dombrowski (Reſ.⸗Inf. 61); Kaufmann, Unters 
offizier d. R. Stemcke⸗Zuckau, Kreis Karthaus, ver 
wundet in München (R 15 61); Sergeant im 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. 5 Hans eewald aus Thorn; 
Leutnant d. N. Dr. Alfred Dombrowski (Inf. 171), 
urzeit ſchwer verwundet, Sohn des Rechnungsrats 
Dembrowskf in Danzig; Polizeiinſpekror Vogel⸗ 
Graudenz, der dom Gouvernement in Graudenz im 
Nachrichtendienſt unterjteh: und ſich durch jeine ers 
Ber Tätigkeit, welche ihn des öfteren in das 

perationsgebiet führte, die Auszeichnung erwor⸗ 
ben hat. — Aus Culm erhielten das Eiserne Kreuz: 
Hauptmann Barn.d, Abteilungschef der Feſtungs⸗ 
Fernſprechabteilung; Oberleutnant Saſſe 
ge Mal der Kommandantur; Leutnant 


Schrock, Adjutant des Feſtungskommandanten Ge⸗ 
ralmajor von Bünau. 

— (Fürſorge für invalide Kriegs⸗ 
teilnehmer.) Von dem Zentralkomitee der 


deulſchen Vereine vom Roten Kreuz erfährt Wolffs 


Bureau, daß die dieſer Geſamtorganiſation aller 
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz zugewieſene 
Aufgabe, „auch nach dem Fricdensſchluß ſolchen bes 
dürftigen Kriegsteilnehmern, welche infolge des 
Krieges an ihrer Geſundheit geſchädigt und dadurch 
in ihrem Erwerb beeinträchtig: worden find, ſowis 
deren Hinterbliebenen ende zu gewähren, 
oweit ihnen eine zureichende Beihilfe nicht vom 
eich oder von anderer Seite zuteil wird“, in einer 
den heutigen Anſchauungen über private Fürsorge 
angepaßten Weile und in freundſchaftlicher Ver⸗ 


bindung mit allen einſchlägigen Organisationen 
unſeres 111 . Lebens. unter möglichſter Stärkun 
unſerer Volkskraft von ihr zu löſen deabſichtig 


wird. Die Vorarbeiten dazu 1 5 im Gange. Das 
Rote Kreuz wird ſich an das deutſche Volk mit der 
Bitte wenden, ihm die großen Mittel zu geben, 
die es hierzu braucht; und es ſteht zu erwarten, 
daß bei dem überall vorhandenen entſchiedenen 
Willen — in Ergänzung der Staatshilfe — den 
Braven zu helfen, die für uns ihre Geſundheit & 
opfert haben, und die zu unterſtützen, deren Er⸗ 
nährer eingezogen oder gefallen iſt, 
zuſammenſtrömen werden, daß dieſe Aufgabe in 
einer des deulſchen Volkes würdigen Weiſe gelöſt 
werden kann. 


Nach⸗ 


o reiche Mittel 


— 


einen 
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— (uber die Beförderung der Feld⸗ 
poſt in en) wird amtlich mits 
geteilt: Die Beförderung der Feldpoſt iſt in den 
rückliegenden Wochen teilweiſe mit Verzöge⸗ 
rungen verknüpft geweſen. Die le 
lade dieſer beflagenswerten Stockungen, die bes 
onders die in der vorderſten Linie befindlichen 
Truppen betroffen haben, liegt vornehmlich 
in der geradezu unglaublichen ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit der Straßen und 
Wege. Durch die vielen Regenfälle in der letzten 
Zeit iſt ein Teil von ihnen grundlos geworden, 
indere wiederum ſind ganz zerfahren. Auch hatten 
die Ruſſen einzelne Straßen ſtreckenwe ſe durch 
tiefe 1 für einen Verkehr unbiauchbar 
SE lle Bertiefungen und Löcher auf den 

traßen waren bis oben mit Schlamm gefüllt. 
Kraftwagen können daher vielfach überhaupt nicht 
und beladene Poſtwagen nur mit geringer 
laſtung bei ſtarker Beſpannung und nur unter 
ſtändiger Gefahr, umzuſftürzen oder zuſammenzu⸗ 
brechen, verkehren. Ofters haben Poſtfahrzeuge nur 
durch Anterlegen von Holzdielen und mittels 
Winde wieder flottgemacht werden können. Ein⸗ 
zelne find in der Dunkelheit in Moꝛäſte geraten 
und darin, trotz der größten Anſtrengungen, ſie 
wieder herauszubring en, ſtecken geblieben. Die 
Beſchaffung des unter folchen Umſtänden unver: 
hältnismäßig oft eintretenden Pferde⸗ und Wagen⸗ 
wiages iſt außerordentlich ſchwierig. Auf den 
Eiſenbahnen muß, wie es nich! zu vermeiden iſt, 
die Beförderung der e vor wichtigen mili⸗ 
täriſchen Verſanden (Truppen, Munition, Ver⸗ 
pflegung ujw.) zurüditehen. Poſt⸗Eiſenbahnwagen 
mit Feldpoſt haben deshalb auf einzelnen Bahn⸗ 
öfen in olen manchmal Tage hindurch liegen 
. müſſen, bis ſie die Eiſenbahn weiterleiten 

unte. Aber auch fonit war die en 
folge der ſtarken elaſtung der Eij.nbahnlinien, 
kur ſehr langſam. Man wird ſich erinnern, daß 
1 liche ſchwierige Beförderungsverhältniſſe im 
Auguſt und Si in Belgien beſtanden, und 

8 dort damals zeitweilig auf der nur 40 Kilo⸗ 
neter langen Eiſenbahnſtrecke Herbesthal—Lil tich 
bis zu 127 Züge gleichzeitig gelegen haben. Dieſe 

atſachen darf das Publikum nicht, außer acht. 
allen, wenn neuerdings über die Beförderung der 

ldpoſt in Ruſſiſch⸗Bolen Klagen laut werden. 
atürlich liegt die Schwierigkeit der Feldpoſt⸗ 
beförderung nicht faltet auch in dem rieſigen um⸗ 
fange der Post ſelbſt. Werden doch nicht weniger 
als 7—8000 große ſchwere Feldpoſtſäcke mit Briefen, 
Poſtkarten und Päckchen täglich aus der Heimat 
allein an unſere Truppen in Ruſſiſch⸗Polen ab» 
befördert. An der Verbeſf rung der Beförderungs⸗ 
verhältniſſe wird von den Feldpeſtdienſtſtellen 
unter Leitung eines beſonderen Kommiſſars des 
Reichspoſtamts fortgeſetzt gearbeitet. 

— (Weſtpreußiſchen Sängerbund.) 
Der geſchäftsführende . „Diet jeier Tage 
in Danzig die erſte Sitzung währ nd des Krieges 
ab. Gleich nach Ausbrüch desſelben wurde auf 
Antrag des Ausſchuſſes vonſeiten des Vorſtandes 
einſtinmig dem Roten Kreug eine Spende von 
1000 Mark überwieſen. Auf Wunſch des oſt⸗ 
preußiſchen Sängerbundes wurde während der 
Kriegszeit das oſtpreußiſche Bundesbanner in 
Danzig in Verwahrung genommen. erb 
dem wurde auch die Fahne des Inſterburger 

ängervereins überſandt. Der Dirigent des 
Männergeſangvereins Roſenberg Herr Zieroc, der 
als 18 der 3. Kompagnie des Landſturm⸗ 
bataillons Dt. Eylau 1 im Felde ſteht, wandte ſich 
an den Vorſtand des weſtpr. Sängerbundes mit der 
Bitte, ihm einige Bundesbücher zukommen zu 
laſſen. Gern kam der Vorſtand dieſem Wunf 
nach und ſandte aus Bundesmitteln den Herren 
Sangesbrüdern 16 e und eine Parti⸗ 
tur zu. — Der Verlag Dr. Alfred na 
dem Bunde den Abdruck einer Schrift zugeſchickt: 
Der deutſche Gasthof und die deutſche Küche“, 
Verdeutſchung aller entbehrlichen Fremdwörter, 
namentlich im Gaſthofgewerbe. Die Vereine des 
weſtpr. Sängerbundes werden gebeten, in Zukunft 
darauf hinzuwirken, daß die Speiſekarten in den 
Gaſthäuſern deutſch abgefaßt werden, damit man 
0 auch hierin von den Engländern und Fran⸗ 
zoſen freimache. 

— (Den Verkehr an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze) regeln Beſtimmungen, 
welche von dem Gouverneur der Feſtung Thorn 
und dem königlichen Landrat in einer Sonder⸗ 
ausgabe des „Kreisblattes für den Land⸗ und 
Stadtkreis Thorn“ vom heutigen Tage bekannt⸗ 
gegeben werden. | 

— (Jugendgruppe des. deutſch⸗ 
evangel. Krauenbundes) Die Mitglieder 
verſammeln ſich tegelmäßie Freitag Abend 8% Uhr 
im Gymnaſium (Hof links, 1 Treppe). Es wird 
ür die im Felde ſtehenden Truppen geſtrickt, wozu 

Vaterländiſche Frauenverein die Wolle liefert. 

— l Polizeibericht) verzeichnet heute 
lrreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Gummiſchuh, ein 
Portemonnaie, eine Sicherheitsnadel und eine 
Pferdedecke. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) waren 
31 Schlachtſchweine und 43 Ferkel aufgetrieben Gezahlt 
wurde für Schweine, fette Ware 48-52 Mark, magere 
Ware 4648 Mark, gute Ware bis 55 Mark, Stecher 
40—46 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer 
koſteten 50—80, Ferkel 18—27 Mart das Paar. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Januar. (Das 
Verbot des Schnapsausſchants) iſt von der Militärs 
behörde auch auf die Ortſchaften Bahnhofs 
Steinau und Karſchau einſchließlich des Bahnhofs 
Ottlolſchin ausgedehnt worden. 
r ——— ==. ern] 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 
Sreiteitrage 35: Ungenannt 3 Ohrenſchützer, 05 

niewärmer, 1 Schal, 1 Leibbende, 2 Paar Puls⸗ 

ärmer, 1 Paar Strümpfe, 1 Paar Unterhofen; 
Fräutein 897 4 3 Paar Handſchuhe; für den 
auptbahnhof: Landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗ 
derein 1 Käſe; Karlsbader Bäckerei Gebäck; Frau 

tabsargt Zellner 2 Paar Strümpfe, 1 Sweater; 
Hauptlehrer Batz⸗Schönwalde 10 Mark. 


Manniafattiges. 


battle in überraſchendes Ergebnis) 
ö in eine Sammlung des Lehrers Branden⸗ 
Ob in dem märkiſchen Dorfe Wellmitz. 
zur Ab dort vom Ortsvorſteher die Einwohner 
Sch ein wechslung ihrer Goldvorräte gegen 
Auff aufgefordert worden und mehrere dieſer 

ufforderung nachgekommen waren. unter: 


Der Marktplatz von Vailly 
nach der Ersfürmung des Ories 
durch die Deufschen 


DEN, 


Landstrasse 
m Coucy-le-CHETE3U 


in 


— We 


Der Flecken Vailly liegt am rechten Ufer 
der hart umkämpften Aisne, etwa 15 Kilometer 
öſtlich von Soiſſons entfernt. Hier, auf den 
Abhängen des nördlichen Flußufers hatten die 
Franzoſen eine Reihe von verſtärkten Feldſtel⸗ 
lungen angelegt, aus denen ſie unter ſchweren 
Verluſten hinausgeworfen wurden. Im An: 
ſchluß daran wurde Vailly ſelbſt geſtürmt. Der 
Ort hat durch dicſe Kämpfe und die voraufge⸗ 
gangene Beſchießung durch unſere Artillerie 
ſtark gelitten und wurde größtenteils in Trüm⸗ 
mer gelegt. Doch machten ſich unſere Truppen 
alsbald nach ihrem Einmarſch an die Aufräus 
mungsarbeiten und ſchufen ſich in den verödeteg 


nahm der Lehrer 
4230 Mark in Gold ergab. 

(Gegen einen Kriegsſchwätzer) 
verhängte am Mittwoch das Berliner 
Landgericht eine empfindliche Strafe. Wegen 


Beleidigung des deutſchen Heeres war ders ſammeln und zu verwerten. Das gewonnene Futter 


Kutſcher Erich Euch angeklagt. Der Angeklagre 
hatte in angetrunkenem Zuſtande zu einem 
Soldaten, der verwundet aus dem Feldzuge 
zurückkam, verächtluhe Außerungen über die 
deutſchen Soldaten in Belgien gemacht. Mit 
Rüchſicht auf die Gröblichkeit der Beleidigungen 
erkannte die Stvafkammer auf zwei Jahre 
Gefängnis. 

(Ein Opfer ſeines Berufes.) Der 
praktiſche Arzt Dr. Richard Mohr Berlin, der 
im Gefangenenlager zu Brandenburg a. 
d. H. tätig war, hat ſich Kort an Fleckfieber an⸗ 
geſteckt und iſt dieſer Krankheit nach kurzem 
Leiden erlegen. 


(Gruben unfälle.) Auf den Möller 
ſchächten bei Gladbach i. W. wurden vor 
einigen Tagen zwei Bergleute verſchüttet. 
Anfänglich gelang es, bis zu ihnen vorzudrin⸗ 
gen und ihnen Luft und Nahrung zuzuführen. 
Später vutſchte das Gebirge weiter nach. Beide 
Bergleute fanden den Tod. — Wie die „Baye⸗ 
tiſche Staatszeitung“ aus St. 
meldet, verunglückten auf der Grube „Heinitz“, 
infolge einer Exploſion 20 Bergleute und er⸗ 
litten zumteil ſchwere Verletzungen. 


(Die Heimkehr Kriegsgefange⸗ 
ner.) Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet 
wird, kam dort ein großer Transvort von 
deutſchen Männern Frauen und Kindern an, 
die ſeit Auguſt in Frankreich feſtgehalten 
worten waren. Sie damen über Genf und 
wurden unentgeltlich verpflegt. 50 Perſonen 
blieben in Frankfurt a. M., die übrigen 
fuhren nach Norddeutschland. 

(Jbin doch ka Leich'!) Aus den Kämpfen 
an der Maas wird der „Straßb. Poſt“ die folgende 
kleine Geſchichbe erzählt: Es war in den letzten 
Dezembertagen in der Nähe des Camp des Ro⸗ 
mains nach einem blutigen Gefecht, das ein 
bayeriſches Infantevie⸗Regiment dort zu beſtehen 
hatte. Die Nacht war hereingebrochen, und der 
Stabsarzt mit den Sanitä sſoldaten ſuchte das 
Feld nach Leichen ab. Die Gefallenen wurden 
leicht mit Kalk überdeckl. Plötzlich rief eine 
„Leiche“ mit unterbrüdter Stimme dem Sanitäts⸗ 
ſolda len, der Kalk ſtreuen wollte, die zornigen 
Worte zu: „Rindvieh, ſaudummes! J bin doch 
ka Leich'; i bin doch a Horchpoſten!“ — Der Mann 


—— 
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Bilder aus Vailly und 


eine Hausſammlung, die hatte ſoeben ruhig inmitten zahlreicher Leichen bei 
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nen Mark anzeigen und einen großen Teil 
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Straßen eine Anzahl primitiver Wohnſtätten. 
Coucy⸗le⸗Chäteau iſt eine Dorfgemeinde 
von etwa 750 Einwohnern, die zum Arondaͤſſe⸗ 
ment Laon im Aisne Departement gehört und 
an der von Anizy nach Chauny führenden 
Eisenbahnlinie gelegen iſt. In dem Orte bes 
finden ſich umfangreiche Überreſte einer mittels 
alterlichen Burg von ricfigem Ausmaß, die um 
1230 erbaut und im Jahre 1652 auf Mazarins 
Befehl geſchleift wurde. Von dieſen Ruinen, 
die teilweiſe noch die alten Feſtungswälle er⸗ 
kennen laſſen, iſt u. a. der mächtige Hauptturm 
noch ziemlich gut erhalten. * — 


g. 


Nacht als Horchpoſten gegen Feinde Dienſt getan! 


(Verwertung der Abfälle.) In Hame 
burg hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, die es ſich 
zur Aufgabe machen will, die Küchenabfälle zu 


ſoll den Landwirten billig zur Verfügung geſtellt 
werden. Das Abholen ſoll von den Milch⸗ und 
anderen Wagen, die täglich zur Stadt fahren, mit⸗ 
beſorgt werden. Schon haben ſich 75 Landwirte 
bereit erklärt, das Futter abzuholen. Sechs 
Sammelſtellen ſind bereits errichtet. Kartoffel⸗ 
ſchalen ſollen vorläufig von der Sammlung aus⸗ 
geſchloſſen fein; fie follen ſpäter geſondert geſam⸗ 
melt werden. 


(Eiſenbahnunglück in Südfrank⸗ 
reich.) Infolge eines Erdrutſches ereignete 
ſich zwiſchen St. Jean und Bayonne ein 
Eiſenbahnunglück, bei dem drei Perſonen ge: 
tötet und drei ſchwer verletzt wurden. 


Neueſte Nachrichten. . 
Hindenburg⸗Spende. . 


Berlin, 14. Januar. Der Aufruf des 
deutſchen Städtetages, dem Dftheer Pelz⸗ 
joppen zu verſchaffen, hat ſo lebhaften Bei⸗ 
all gefunden, daß geſtern ein Ausſchuß des 
deutſchen Städtetages dem Feldmarſchall von 
Hindenburg eine Spende von zwei Millio⸗ 


ee 


der Pelzjoppen überreichen konnte. Der 
Feldmarſchall hob in ſeinem Dank hervor, 
daß feine Truppen wahrhaft Übermenſch⸗ 
liches geleiſtet hätten. Die Sammlung wird 
fortgeſetzt. x 


Das Erdbeben in Italien. 
Rom, 14. Januar. Heute früh gegen 


8 
r 


3 Uhr wurde ein neuer Erdſtoß ſpürbar. Aus 


einem Stadtviertel flüchtete die Bevölkerung 
ins Freie. 


Franzöſiſche Kriegsberichte. 


Paris, 14. Januar. Nach dem amt⸗ 
lichen Bericht von geſtern 3 Uhr nachmittags 
behinderte das andauernd ſchlechte Wetter 
die franzöſiſchen Operationen. Auf der gan⸗ 
zen Front nordöſtlich Soiſſons haben die 
Deutſchen ſehr bedeutende Kräfte angeſetzt. 
Nach dem Bericht behaupteten ſich die Fran⸗ 
zoſen auf den Höhen über den Abhüngen 
weſtlich des Vorſprunges 132, während ſie 
im Oſten weichen mußten. In den Vogeſen 
herrſcht Nebel und dichter Schneefall. 


Paris, 14. Januar. Nach dem amt 
lichen Bericht von geſtern Abend 11 75 
rückte nordöſtlich Soiſſons der franzöſiſche 
Gegenangriff zwiſchen Cuffies und Crouy 


nicht vor. Die Franzoſen konnten nicht aus 


Crouy hervorbrechen. Sſtlich dieſer Ort⸗ 
ſchaft angegriffen, wichen ſie in der U 
gebung des Dorfes Le Moncel zurück. 
Erſchlichene Naturaliſierung. 1 
Paris, 14. Januar. Das Kriegsge⸗ 
richt verurteilte den Deutſchen Liebenſtein 
zu zwei Jahren Gefängnis, der, ſeit acht 
Jahren in Frankreich anſäſſig, im Augen⸗ 
blick der Mobilmachung Ausweispapiere 
fälſchte, um als Franzoſe erſcheinen zu 
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können. 
Untergang eines Fiſchdampfers. f 

London, 14. Januar. Der Fiſch⸗ 
dampfer „Queen of Devon“ iſt mit ſeiner 
Beſatzung untergegangen. Es wird ver⸗ 
mutet, daß er auf eine Mine geraten iſt. 

Untergang eines Perſonendampfers. 

London, 14. Januar. Wie „Lloyd“ 
aus Tokio erfährt, iſt der Dampfer 
„Nile“ von der Peninſular⸗ und Oriental⸗ 
Geſellſchaft in der Nähe der japaniſchen 
Küſte untergegangen. Die Paſſagiere ung 
die Mannſchaft wurden gerettet. 

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Konſtantinopel, 14. Januar. Nach 


* 


einer Meldung des türkiſchen Hauptquar⸗ 


tiers rücken die türkiſchen Truppen, unter⸗ 
ſtützt von perſiſchem Kontingent, beſtändig 
in Aſerbeidſchan vor. Sie haben zwiſchen 
Salma und Täbris die beiden letzten ruſſt 
ſchen Stützpunkte in dieſer Gegend beſetzt, 
welche die Ruſſen in Unordnung verlaſſen 
hatten. Eine Anzahl von Mehariſten, ein 
Teil der engliſchen Beſatzungstruppen in 
Egypten, haben ſich der türkiſchen Vorhut 
ergeben. ö 


— — .... !—— 
Chicago, 12 Januar. Weizen, per Mat 1381 Stramm, 
Newyor k, 12. Januar. Weizen, per Mai 145° „ Stramm, 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 13. Januar 1915. 
Zum Verkauf flanden: 2107 Rinder, darunter 568 Bulle 
268 Ochſen, 1271 Kühe, 2004 Kälber, 1781 Schaſe, 19 8 
Schweine. 


Schlacht⸗ 


Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht 


gewicht 


Kälber: 
a) Doppelender feinfter Daft. , . . — — 
b) felnſle Maſt (Vollmaſt-Maſt) . . 7072 117-120 
e) mittlere Maſte und beſte Saugkälber 58—65 | 97—108 
d) geringere Maſte und gute Saugkälber] 50—55 | 88—96 2 
e) geringe Saugkälber „ 30-45 | 55-82 ! 
Skhafer 
A. Stallmaſiſchaſe: 
u) Walllänmer u. füngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 1 
lämmer und gut genährte junge 
Schuſe T . — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Meräſchaſe ). 44 — 
B. Weidemaſiſchaſe: 5 
Maia, rehenlerns — — 
b) geringere Lämmer und Schafe . . — — 
Schwe lne 2 » 
n) Fellſchweine über 3 Fir. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Naſſen u. deren 
Kreuzungen von 240300 Pfd. 
Lebendgewichh e 66—68 82-85 
o) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200-240 Pfd. 
Lebend gewichtet 62-66 78—88 
d) vollſleiſchige Schweine von 169— 200 
Pfund Lebendge wicht. 58—6273—78 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Rebendgewiht © 0 0 0 a 0 53—5 16668 
N Saum. . n. 4 58-69 72—75 


Marklverlauf: Vom Ninderauftrieb blieb nicht, 
übrig. Der Geſchäftsgang war laugſam. — Der Kälberhand 
geſtaltete ſich anfangs ruhig, ſpäter langſam. Leichte Kälbeß 
waren ſchwer verkäuflih. — Bei den Schafen war nich 
ganz auszuverfaufen. — Der Schweinemarkt verlief zlemilt 
glatt Von den Rindern ftanden 1181 Stück auf dem 
öffentlichen Markt. 5 . 


a 
Wetebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. Junuar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperalur: — 1 Grad Celſius. 

Welter: hocken. Wind: Nordweſt, 

Barometer ſtand: 706 mm r 
Vom 13. morgens bis 14, morgens höchſte Temperatur: 

+ 2 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


— —— ̃ — 
Waperllande der Weichſel, Frahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel ; 

der | Tas] m | Tas] m 


Ehwalviice 
Zatroczyn . 


Brahe bei Bromderg 87 
Netze bei Ezarnifan 


[2 
Murſchaun . “ 
. 


Eb 


Sendet jedem Krieger 


als Kräftigungsmittel sowie zur 
Linderung bei Magen» u. Darmers 
krankungen, insbesondere Durchs 
fall den tausendfach bewährten 
und ärztlich empfohlenen 


Kasseler Hafer- Kakao, 


(Nur echt in blauen Schachteln 
ür 1 Mark, nie losel) 


TIE 


"\ Allbewähnte Nahrung: 
fühkinder undKranke 


4; 


Am 18. Dezember 1914 
3 farb im 22. Lebensjahre bei 
den Kämpfen in Rußland mein 
lieber älteſter, treuſorgender 
Sohn, unſer guter Bruder, der © 


Musketier 


Hugo Struch 


im Infanterie⸗Regt. Al. 

Dieſes zeigen tieſbetrübt an 
Schwarzbruch 7 

den 14. Januar 1915 
Wwe. Ottilie Struch % 
5 und Geſchwiſter. 5 
SStarbſt in ſchwerer Kampfes ſtunde, x 
Haſt in Jeſu den Frieden gefunden. 5 


Am 11. Dezember 1914 fand den Heldentod fürs 
Vaterland bei den Kämpfen in Polen unſer einziger, 
inniggeliebter Sohn und Bruder, der 5 


! Eiſenbahn⸗Zivilſupernumerar 


uno Hildebrandt, 


Vizefeldwebel d. Reſ. im Juf.⸗Regt. 129, 
im Alter von 20 Jahren. . 

Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an: 

Thorn den 13. Januar 1915 


A. Hildebrandt und Frau Emma, 
Grete Hildebrandt. 


Fed 


ö Heute Nacht 3 Uhr verſchied FR 
nach langem Leiden meine liebe 
Mutter, unfere Großmutter, die 
verw. Stellmachermeiſterfrau 


Natalie Bahl 


im Alter von 72 Jahren. 85 
Dieſes zeigt, um ſtille Teil. 
nahme bittend, an 1 
Thorn. 14. Januar 1915 be 
Frau Wwe. Soth, 

geb. Bahl. 0 

nebſt Kindern. 5 

55 Die Beerdigung findet Montag 
den 8. d. Wis, nahm 3 Uhr, 
“von der Leichenhalle des altſtädt. 
LKirchhofes aus flatt 15 


Heute früh verſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innigſt geliebte, gute Mutter 


Eva Przybil 


im 69. Lebensjahre. 


die klefgebeugten Hinterbliebenen: 
Ella ım Erich. 


Thorn, Charlottenburg den 11. Januar 1915. 


Empfehle Stubenmädchen und Mäd⸗ 
chen für alles. 
und Knechte. 

Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerſtr. 11. 


TREE 5) 


au verkaufen 


| Meines Geunditi 


Anfragen unter P. 65 an die Ges 
ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Stellmadjerei 


in großem Kirchdorf, 
ohne Konkurrenz. mit großem Holzlager, 
eventl. mit Grundſtück zu verkaufen. 
Anfragen unter . 66 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. X 
Eme moderne, 4⸗flammige 


Gashängelampe, 
1 Gasſtehlampe 


Sl preiswert zu verkaufen. 

Brombergerſtraße 58, 1, rechts. 
Ein Sopha, ein Waſchtiſch mit 
Marmorplatle, Betigeitelle, ein Spie⸗ 
elſpindchen, Tiſche, ein Diplomalen⸗ 
ſchreibziſch und eine ſpaniſche Wand 

zu verkaufen. » 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Chaiſelongue, 
faſt neu, für 25 Mk. zu verkaufen. 
A. Bresslein, Schuhmacherſtr. 2. 


Kinderwagen 


und zuſammenklapph Sportwagen 
preiswert zu verkaufen. 
Wilhelmſtraße 5, 3 Treppen, rechts. 


Cine gute Geige u. Herrenfahrrad 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kamera, 
9 N 12, neu, billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 16. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute vormittags 10%, Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, ünſere herzensgute, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und 
Tante, Frau f 5 


Pauline Bauermeister, 


geb. Bussmann, 
im Alter von 66 Jahren. g 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 13. Januar 1915 


die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 16. d. Mis,, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 4, aus auf 
dem neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhof ſtatt. 


Soangsberlieigerum. |. Lehrling. 


Am 8 Schulbildung, militärfrei, ſowie 
Sonnabend den 16. Januar 1915, 


en nf Been Küſſenbote, 


in Thorn⸗Mocker, Bergstr. le: 
zuverläſſig, militärfrei, werden von bes 


Fahrrad 
meistbietend gegen Barzahlung verſteigern. deuten der Firma zum baldigen Eintritt 


Gerhardt, gelucht. Angebote unter D. 79 an die 2hötytengenbeiinppfuten 

: Gerichtsvollzieher in Thorn. Qelchältsſtelle der „reife“. 4 und 5 jährig“ ſtehen zum Verkauf weil 
77 7 nicht geeignete Stallung. 

: ehrfräulein Franz Liedtke, Beilher, 


Gramiſchen, Kreis Thorn. 


2 Paar 


Aabettöpfelde 


hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, 


Breileſtraße 6. Ferurui 517. 


2 Hochtengende Kühe 


ftehen zum Verkauf bei 
Friedrich Günther, Koſtbar 
gorz. 


Ia Amarniedelbinn, 


ſucht in Konditorei, Honigkuchenfabrik oder 
Konfitürengeſchäft ihre unterbrochene Lehr⸗ 
zeit zu beenden. 

Gefl. Angebote unter C. 78 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Stellennugebote * ) 


Suche per ſofort 

en. 20 Sattler, 
auf Patronentaſchen und Torniſter, bei 
tarifſmäßigem hohem Lohn. Neilever- | . 
gütigung bei vierwöchentlicher Arbeits⸗ 
zeit. Angebote nach 


Joh. Löffler, Hannobet, 


Jakobiſtr. 22, Militäreffetten, 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildun ti 
Antik ſucht 9 zum ſofortigen 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. 


2 flichlige Arbeiter 


werden für dauernde Beſchäftigung von 

ſofort geſucht. 

J. M. Wendisch Macht. 
Seiſenſabrik. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin. Kochmamſell. Stützen, 


kalte Mamſell, Büfettfrl. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 


P — —— — gaärtnerinnen, Erzieherinnen, Stuben⸗ : 
Stellma er: mädchen, Hoteldiener, Kutſcher und Haus- ſchwarz mit braunen Abzeichen, 7 Monate 
er diener, Laufburſchen, Lehrlinge jeder alt, billig zu verkaufen. 3 
Branche. Für Güter: Wirtin. Stügen, | B. Maciediowski, Mellienſtr. 116. 


Jungfern, L u. 2. Stubenmädchen, Köchin, 
Mädchen für alles. Wirtſchaftsbeamte, 
Diener, Schweizer, Gärtner, Stellmacher. 
Voigt u. Knecht erhalten zu jeder Zeit 
Stellung durch 

Stanislaus Lewandows lei, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Empfehle 


Landamme. Mamſell, Stütze, Büfett« 
räulein. Stuben⸗ und Kindermädchen. 
Suche Mädchen und Knechte fürs Land. 
mma Nitschmann, 
gemerbsmäßigeStellenvermittierin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, 


Hp gelb mit ſchw. Maske, 8 Mon. 
E, alt. ff. kup., LI gebaut, bildſchön, 
zu verkaufen. Preis 20 Mk. 

Szatkowski, Llrgenau. 


* 8 ＋ er 
Pferbegeſchier und Sielenzeng, 
gut erhaltener Reiſepelz, Geldichrank 
und Wagen billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 33, part. 
Ei faſt neuer zweſſpännſger 


olaut 
ſteht zum Verlauf. Wo, fügt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dortſelbſt ſind auch ein Paar neue, 
gute Kulſchgeſchirre zu haben. 


geſelle, 
der ſelbftſtändig arbeitet, ſofort geſucht. 
Proviantamt, 
Gerechteſtraße 12. 
alergehilfen, 
Anuſireicher und Glaſergeſellen verlangt 


tto Zukszewski, Malermeiſter, 
Schuh macherſtraße 12. 


Schmiedelehrling 


ftellt ein + 
Reimann, Schmiedenteifier, Lulkau 


— 


mwuſſiſchen Schnitter, Fluchtverſuchen derſelben und Ungehorſam 


der öffentlichen Sicherheit für den Befehlsben ich der Feſtung Thorn: 
1. a) Ruſſiſche Arbeiter, die ſich einer Unbotmäßigkeit oder einer 


a den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre beſtraft. 


weiſe ich auf meine Bekauntmachung vom 23. 12. 14 hin. 


findet um 8½ Uhr abends im Spiegelſaale des Artus⸗ 


Suche Mädchen für alles | 


Pohlfahrtsperein Gramkſchen 


Sonnabend den 16. Jannar, 
nachmittugs 4 Uhr: 


„ eneralberſanmlung 
15 een esordnung: 


1. Bericht über Bauten 1914, 
2. Kaſſenbericht, 
3. Verſchiedenes; hierauf; 


Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſitzende: 


‚Beckherrn, 
zurzeit Feſtungsgarniſonpfarrer. 


Miliffr⸗Senpel, 
Militär⸗Pelſchafle 
ll. Erkennungsmarken 


fertigt ſelbſt an 


Gräpier-Anſtalt Heinrich Ransch, 


Brückenſtraße 16, pt. 


Damen⸗ 


Kleider 


ll. Kinder⸗ 

werden ſauber und billig angefertigt. 
Anna Kowalkowskl, 

Fiſcherſtr. 15, I Tr. 

Daſelbſt wird auch Wäiche gearbeitet 

Brücken nraße 16 Wohnung für Dame 

oder Herrn, auch zum Kontor, zu vermie⸗ 

ten. Zu erfragen J. Etage, rechts. 


2 7 7414 N 
Herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern. Badezimmer, Mädchen⸗ 
kammer und elektriſchem Licht. reichlichem 
Zubehör, Brombergerſtraße 82, von ſo⸗ 

gleich zu vermieten. 
A. Burdzck3. Coppernikusſir. 21. 


Freundliche Balkenwohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. Brombergerſtr. 31. 


Eine d= und eine 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit haben ſich Fälle von Unbotmäßigkeit der 


gegen die Befehle, den Ortsbezirk nicht zu verlaſſen, vermehrt. 
Sämtliche Behörden haben mit der größten Energie gegen 
jede Verfehlung dieſer zwangsweiſe im Lande zurückgehaltenen 
Ruſſen einzuſchreiten. Ich beſtimme zu dem Zweck im Intereſſe 


Widerſetzlichkeit gegen die Arbeitgeber oder deren Vertreter 
ſchuldig machen, 5 

alle Perſonen, welche ſich der Aufwiegelung oder Auf⸗ 
hetzung ruſſiſcher Arbeiter zum Zuwiderhandeln gegen ein 
obrigkeitliches Verbot oder gegen eine Anordnung der Ar⸗ 
beitgeber ſchuldig machen, 0 
in aufrühreriſcher Weiſe oder aufhetzeriſcher Weiſe Mißver⸗ 
gnügen oder Unzufriedenheit inbezug auf die gegen⸗ 
wärtige oder zukünftige Regelung des Arbeitsverdienſtes 
oder über die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges ges 
troffenen obrigkeitlichen Anordnungen zu erregen verſuchen, 


werden feſtgenommen und gemäß § 9b des Geſetzes betr. 


b 


— 


2. Bezüglich des Schnapsausſchankes und Schnapsverkaufes 


Thorn den 14. Januar 1915. 
V. Diekhuth-Narrach, 
Ge:eralleutnant und Gouverneur. 


b e. V. 
Montag den 18. Januar d. Js. 


hofes eine 


Außerordentliche äfentihe Hauptberſammlung 


Tagesordnung: 
1. Mietseinigungsamt, 
2. Errichtung einer Vereins⸗Geſchäftsſtelle, 
3. Sonſtige wichtige Mitteilungen, 
4. Verſicherungsverträge mit engliſchen Geſellſchaften, 
5. Verſicherungsauſtalt der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands, V. a. G. 


Ueber Punkt 4 und 5 der Tagesordnung wird Herr Ver⸗ 
bandsſekretär Bessert-Spandau Vortrag halten. 


Unſere Mitglieder wie alle übrigen Hausbeſitzer Thorns und 
der Vorſtädte, insbeſondere auch die Frauen der zur Fahne ein⸗ 
berufenen Hausbeſitzer, werden dringend erſucht, an der Verſamm⸗ 


lung teilzunehmen. Der Vorſtand 


Baauetei Englſch Brunnen. 


Gelegentlich glauben einige Herrſchaften Veranlaſſung zu 
haben, uns zu empfehlen, unſere Firma zu ändern, wählen auch 
ſogar irgend eine willkürliche Bezeichnung wie „Deutſch Brunnen“ ac. 

Ohne näher darauf einzugehen, möchten wir bekanntgeben, 
daß unſere Firmabezeichnung keine willkürliche iſt, ſondern eine 
faſt 400 jährige geſchichtliche Bedeutung hat. ö 

Wir ſind auf Nachfrage zu näheren Erklärungen bereit, ſtellen 
auch Intereſſenten unſere diesbezügliche Denkſchriſt zur Verfügung. 


Brauerei Engliſch Brunnen in Elbing, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 7/9, Telephon Nr. 123. 


Nahrhafte und praktiſche Verpflegung 
für unſere Lieben im Felde: 


Eilhkonferen, Antinaden und Delikatefen 


in kleinen Packungen, erguickend und erfrischend, lieber gegeſſen als Fleiſchwaren. 
Keine Kriegspreiſe, uur alie Spezialpreiſe. 


Tähl. fr. Näucherwaten u. Fiſchmaringden, Deljardinen, „ er 


verkäufer. 
Hamburger Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. — 


Telephon Nr. 525. 
Einkaufshaus für Kantinen und Marketender. 


„sun ie, Abele 


Ein Paar Eine verſchließbare Bodenkammer, 


Juchtenſtiefel, s.:: 52: 


lange Zeit zum 15 3. 15 zu mieten ge» 
Gröse 41, billig zu verkaufen. Anfragen 


ſucht Angebote unter M. 62 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 

unter S. 68 an die Geſchäftsſlelle der | N 

„Preſſe“. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, vom 
1. 4. 15 zu vermieten. Talſtraße 30. 
Verſetzungshalber von fofort oder 1. 418 


1 4⸗Zimmerwohnung 


mit Bad und elektr. Licht zu vermieten, 
M. Bartel. Waldſtraße 31. 


Schöne >-Bimmertuohnung 


mit Vorgarten. der Jetztzeit entſprechend, 
zum 1. 4. oder früher zu vermieten. 
A. Schöbel. Culmer Chauſſee 120. 


5 Zimmerwohnung, 


Bad. Gus und aller Zubehör. vom ı. 4 15, 
4, und 3⸗ Zimmerwohnung, Bad, 
Gas und aller Zubehör, von ſoſort zu 
vermieten. 6 8 
Röder, Graudenzerſtraße 84. 


Schöne 3 JAmmertwohnung 


von fofort zu vermieten. 5 
Unger, Thorn-Moder, Lindenſtr 1. 


2 möbl, Zimmer 


in ſchön gelegener Garſeunilla, ſowie eine 


2⸗mmerwohnung 


mit Zubehör, zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 


Möbliertes Jammer 


mit Zentralheizung zu vermieten. 
Brückenſtraße 23. 


Zwei freundlich möbl. jep 


Vorderzimmer 
ſofort billig zu vermieten. 
Gerberſtraße 28. 1. Etage, rechts. 


2 freundl. möblierte Zimmer, 
Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, billig 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 

Zu erfragen beim Portier. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu haben. 
5 f 8 Araberſtraße 4. 1. 
2 oder I gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengel., Bad u. elektt. Licht zu 
verm. Zu erff. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Die bisher an die Brauerei Engliſch 
Brunnen vermieteten 


Kellerräume 


find vom 1. April d. Js. weiter zu ver⸗ 
mieten. Näheres beim Vizewirt. 
Heiligegeiſturaße 719, part. 


Pincenez mit Futteral 


im Kino „Odeon“ verloren. Abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Die amniche Gewmuliſte der 3. 
Ziehung der deuiſchen Luftſahrer⸗ 
Lolterie iſt eingetroffen und liegt zur 
Eiuſicht aus. 


Bombromski, 
königl. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Breiteſtraße 2. 


Täglicher Kalender. 


— 


X ohnungsungehote „6 


L 9 D 8 2 

5 = ole!ıa F 

1 Wohnung, s ü 

3. Etage, 5 Zimmer. Badeeinrichtung 315 2 8 3388 

und aller Zubehör, ane ſo⸗ SS AS 20 

5 = gleich oder 1. 4 zu vermieten. Meldungen Jann — — — — — 5 
TE Der bei A. Kirmes Jatovftraße Z = 17 181% 20 222 23 
Proviantamt 5 Ik 24 25 26 27 28 29 | 30 

9 I} DROHUNG, Februar = 3 2 3 2 5 8 

Gerechteſtratze 12. 2. Etage, Culmerſtraße 26. vom 1. 4. 15 7 8 9 10111218 

zu vermieten 14115 161718119 20 

Wohnun A. W. Meftner, Buchhandlung. 2122 2324 25 28 27 
e 28 — ——— — 

0 9 Mär, — 1234 5 6 
geſucht vom 1 4., 4 Zimmer, Vadeſtube, Wohnung, 5 7 8 9 10 12 13 
Mädchenſtube und Gos, für ½ Jahr.] Brombergerſtr. 90, von 5 Zimmern und 1415 1617 18 19 20 


eventl. länger. Angebote an reichlichem Zubehör von fofort zu verm. 


Franz Peczonka, Alt. Markt! Zu erſr. Schulſtr. 29, bei Schetfler.] Hierzu zwei Blätter. 


nur ie dh / 
WE. 


Nr. 2 


22 — 


Die deutſche volksernährung und 
der engliſche Aushungerungsplan. 


Bekanntlich geht England, da es an der 
Möglichkeit einer militäriſchen Beſiegung und 
Niederringung Deutſchlands von vornherein 
verzweifelte, mit der Abſicht um, uns wirt⸗ 
ſchaftlich auszuhungern. Es fragt ſich, welche 
Ausſichten auf Verwirklichung dieſer Plan hat, 
und welche Mittel und Methoden Deutſchland 
anwenden muß, um ſeiner Durchführung mit 
Erfolg entgegenzuarbeiten. Hierauf eine 
erſchöpfende und ſachkundige Antwort erteilt zu 
haben, it das Verkienſt einer von Profeſſor 
Eltzbacher, dem Rektor der Berliner Handels⸗ 
hochſchule herausgegebenen, bei Vieweg und 
Sohn in Braunſchweig unter dem Titel „Die 
deutſche Volksernährung und der engliſche Aus⸗ 
hungerungsplan“ erſchienenen Denkſchrift, zu 
deren gemeiniamer Abfaſſung ſich 16 bekannte 
und bewährte Fachleute verbunden haben. Der 
billige Preis von 1 Mark ermöglicht das über⸗ 
aus nutzbringende und nicht warm genug zu 
empfehlende Studium dieſes Buches auch den 
weiteſten Volkskreiſen. 

Vor allem gilt es, das während des Krieges 
beſtehende Nahrungsmitteldefizit möglichſt 
einwandsfrei feſtzuſtellen, und zwar ſowohl das 
Defizit gegenüber unſerem bisherigen 
Verbrauch als auch das Defizit 
gegenüber unſerm phyſiologiſchen Ber 
darf. Die Verfaſſer gelangen nun an der 
Hand ſorgfältigſter Berechnungen zu dem Er⸗ 
gebnis, daß bisher unſer Verbrauch an Nähr⸗ 
werten unſeren Bedarf im ganzen um 59 Proz., 
unſerEiweißverbrauch unſern Bedarf um 44 Proz. 
überſtiegen hat. Dieſer Überſchuß kommt ein⸗ 
mal durch die bedeutenden Verluſte zuſtande, 
die die Nahrungsmittel auf dem Wege zum 
Verbraucher erleiden, und ſodann dadurch, daß 
der Verbrauch unnötig über den Bedarf hinaus⸗ 
geht. Bei der Fortſetzung unſerer bisherigen 
Wirtſchaftsweiſe bleibt das, was uns während 
des Krieges noch zur Verfügung ſteht, erheblich 
hinter unſerm bisherigen Verbrauche zurück: 
die Menge der Nährwerte im ganzen um 25 
Prozent, das Eiweiß um 33 Prozent. Im 
Verhältnis zu unſerm phyſiologiſchen Bedarf 
aber überſteigt die Menge der uns im Kriege 
zur Verfügung ſtehenden Nährwerte unſern 
Bedarf im ganzen immer noch um 19 Proz. und 
nur das Eiweiß bleibt um 3 Prozent hinter 
unſerm Bedarf zurück. Mit dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen iſt auch die notwendige Folgerung bereits 
gegeben. Wir ſind in der Lage, das während 
des Krieges beſtehende Nahrungsmitteldefizit 
ſo zu decken, daß unſer Bedarf an Nährwerten 
volle Befriedigung findet. Das Mittel hierzu 


Zauber⸗Runen. 
Original⸗Roman aus dem Nordland 
von Anny Wothe. 
— (Aachdruck verboten.) 
Copyright 1913 by Anny Wothe, Leipzig 
(40. Fortſetzung.) 

Und er taumelte faſt zur Tür des Neben⸗ 
ateliers. Niemand achtete auf ihn in dem 
allgemeinen Tumult und Beifallsſturm, der 
ſich nun erhob. Vorſichtig öffnete Thordur 
die Tür, die er in Haſt wieder hinter ſich 
verſchloß. Schluchzend brach er in die Knie. 

Das bläuliche Licht des Mondes geiſterte 
über den weißen Marmorleib da drüben, und 
nach der blendenden Helle im Feſtſaal dun⸗ 
kelte es jetzt vor Thordurs Augen, aber er 
ſah ſein Werk im Geiſte groß, übermächtig in 
leuchtender Schönheit. : 

Wie anbetend hob er die Hände auf, dann 
ließ er, tief aufatmend, den Vorhang ſinken. 

Und vom Atelier her klang frohes Lachen, 
brauſte bacchantiſche Luſt. Das war die 
Signatur des Feſtes Fenjas. 

Thordur ſchauderte. Langſam kehrte er 
in den Feſtraum zu ſeinen Gäſten zurück. — 

Fenja hatte ſich, dem Günnas Lied 
kaum verklungen, der Sängerin genähert 
und fe angeſichts der Gäſteſchar enthuſiaſtiſch 
umarmt. 

Das machte ſich gut unter ſo vielen Augen. 

Fenja sah als Eiskönigin entzückend aus, 
und ſie wußte es. So fein und licht wie aus 
Mondſtrahlen geſponnen, ſchmiegte ſich ein 
glitzerndes Gewand um ihren graziöſen, ge⸗ 
ſchmeidigen Körper. Koſtbare, weiße Fuchs⸗ 
elle umrandeten den fußfreien Rock, der die 

einen, in filbergeftidten Seidenſchuhen 
kenden Füße frei ließ. Die fahr tief de⸗ 
Metierte Taille, von der in langen Fäden 
Pe auf den Saum des Kleides glitzernde 
kia engehänge wie Waſſertropfen hernieder⸗ 
ſelten, begrenzte gleichfalls ein weißer 


Fuchspelggtreifen, und das hochfriſierte Haar, 


Thorn, Freitag den 15. Januar 1915. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) | 


it eine Anderung unſeres Wirtſchaftslebens. 
Geſchieht dieſe Anderung nicht, dann allerdings 
muß ſich unſer Defizit mit jedem Tage ver⸗ 
größern. 

Den durch den Krieg notwendig gewordenen 
Anſcerungen unſeres Wirtſchaftslebens iſt nun 
der größte Teil der in Rede ſtehenden Denk⸗ 
ſchrift gewidmet. Wir erhalten hier eine Fülle 
der wertvollſten Anregungen und Natſchläge, 
auf deren Einzelheiten im Rahmen einer kur⸗ 
zen Besprechung einzugehen ſich naturgemäß 
von ſelbſt verbietet. Nur weniges ſei flüchtig 
berührt. Was den Pflanzenbau betrifft, jo 
treten die Verfaſſer für den ſtärkeren Anbau 
von Hülſenfrüchten ein, deren Eiweißgehalt ſie 
beinahe dem Fleiſch ebenbürtig macht. Der 
Anbau darf aber nur da erfolgen, wo die ört⸗ 
lichen Perhältniſſe günſtig find. Hinſichtlich 
der Tierhaltung wird eine Verringerung une 
ves Viehbeſtandes empfohlen. Uns fehlt ein 
größerer Teil der Futtermittel, und wir dürfen 
keine zur menſchlichen Nahrung geeignetenstoffe, 
wie Getreide, verfüttern. Es iſt auch vorteil⸗ 
hafter, eine geringere Anzahl Tiere reichlich als 
eine größere kärglich zu ernähren. Die Frage, 
welche Tierarten zu verringern wären, beant⸗ 
worten die Verfaſſer dahin, daß zunächſt das 
Schwein als der größte Nahrungskonkurrent 
des Menſchen inbetracht kommt, ferner unter 
den Milchkühen die ſchlechten Futterverwerter. 
Was den Umfang der Verminderung betrifft, 
ſo gelangt das vorliegende Buch nach eingehen⸗ 
ker Unterſuchung zu dem Schluß, daß unſere 
Milchkühe bei gleichbleibendem Durchſchnitts⸗ 
Milchertrag um 10 Prozent, unſere Schweine 
um 35 Prozent zu vermindern ſind. Ein wich⸗ 
tiges Kapitel endlich beſchäftigt ſich mit gewiſ⸗ 
ſen Anderungen unſerer Lebenshaltung. In 
unſerer Ernährung müſſen Eiweiß und Fett 
gegenüber den Kohlehydraten zurücktreten. 
Fleiſch und Fette werden knapp werden, es 
muß alſo anjtelle von Fleiſch und Speck, Butter 
und Rahm mehr Brot, Mehlſpeiſen und Zucker 
genoſſen werden. Die Verfaſſer führen zahl⸗ 
reiche neue Gerichte an und fügen wertvolle 
Empfehlungen richtiger Methoden des Ein⸗ 
kaufs, der Aufbewahrung, Behandlung von 
Abfällen uſw. hinzu, die man mit Nutzen in 
dem Buche ſelber nachleſen wird. 

Das wichtigſte und wertvollſte Ergebnis 
der betreffenden Denkſchrift ſcheint uns in der 
wiſſenſchaßtlichen Feſtſtellung der Tatſache zu 
liegen, daß wir uns bei zweckaͤenlicher Ande⸗ 
rung und Anpaſſung unſeres Wirtſchaftslebens, 
aber auch nur dann, vor dem engliſchen Aus⸗ 
hungerungsplan nicht zu fürchten brauchen. 
Hieraus aber ergibt ſich für uns alle die drin⸗ 
gende Mahnung, jeder an ſeinem Teile nach 


Kräften an der richtigen Löſung des Volks⸗ 
ernährungsproblems mitzuwirken, einer Auf⸗ 
gabe, von deren Erfüllung in dieſem ſchwierig⸗ 
ſten aller Kriege, den wir jemals durchzumachen 
gehabt haben, für die Behauptung unſerer 
nationalen und ſtaatlichen Exiſtenz mindeſtens 
ebenſoviel wie von kriegeriſchen Erfolgen ab⸗ 
hängt. W. 


Großes Erdbeben in Italien. 


Mittel⸗Italien iſt am 13. Januar von einem 
Erdbeben heimgeſucht, wie es ſchwerer und er⸗ 
ſchütternder in den Jahrbüchern dieſes an ſolche 
Erſcheinungen doch gewöhnten Landesteiles noch 
nicht zu verzeichnen geweſen, obwohl dieſer furcht⸗ 
bare Kataſtrophen erlebt hat, wie die Zerſtörung 
von Aquila im Jahre 1703, wobei 2000 Menſchen 
ums Leben kamen. Nach den vorliegenden Mel: 
dungen iſt am ſtärkſten Avezzano heimgeſucht 
(Stadt von 11000 Einwohnern in der Provinz 
Aquila, 90 Kilometer öſtlich Rom, unter dem 42. 
Breitengrade); aber auch Rom, Neapel und viele 
andere Städte, beſonders in der Provinz Chieti 
(weſtlich vom Adriatiſchen Meere) ſind in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 

Über das Erdbeben wird aus Nom gemeldet: 
Mit woch früh 7 Uhr 55 Minuten wurde in Rom 
eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt, die unter der 
Bevölkerung großen Schrecken hervorrief. Die Erd⸗ 
erſchütterung hat auch die Umgebung von Nom 
heimgeſucht. In Neapel nahm man gegen 8 Uhr 
früh ein etwa 20 Sekunden andauerndes Erdbeben 
wahr. Die Erſchütterung wurde auch in Pozzuoli 
und in Monte Notondo verſpürt. In Monte Ro⸗ 
tondo wurden verſchiedene Häuſer, jo auch das 
Rathaus, beſchädigt; zwei Perſonen ſollen ums 
Leben gekommen ſein. Auch aus Caſerta, Civita⸗ 
vecchia, Groſſeto und aus Umbrien liefen Meldun⸗ 
gen über Erdſtöße ein, die überall große Panik 
hervorriefen. 

Weiter werden über das Erdbeben, das teilweise 
ſtark und anhaltend ſpürbar war, noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: In Monte Rotondo ſtürzte 
das zweiſtöckige Rathaus vollſtändig ein; ein 
Lehrer und ein Schüler wurden getötet, mehrere 
andere Perſonen ſchwer verletzt. Einige Häuſer 
zeigen ſtarke Riſſe. In einer Kirche von Fermo 
brach eine Panik aus, wobei mehrere Perſonen 
Quetſchungen davontrugen. In Veroli ſtürzten 
mehrere Häuſer ein, andere wurden ſtark beſchädigt. 
Zwei Perſonen ſind dabei umgekommen; ſechs 
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt. Auch in 
Teramo, Ankona, Avellino, Campo, Baſſo und 
Caſſina wurde das Erdbeben verſpürt; es rief 
überall große Aufregung hervor, richtete aber an 
dieſen Orten nur leichten oder gar keinen 
Schaden an. 8 

Das Zentralbureau für Meteorologie und Gäo⸗ 
dynamik heilt mit: In Rom erfolgte das Erd⸗ 
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das in dem blendenden Licht rote Funken „Komm nur, mein Kleines,“ rief ſie 
ſprühte, krönte ein keckes Pelzbarett mit freundſchaftlich, „dein Gewand weiſt dich 
weißen, von kostbaren Brillantagraffen ge⸗ zwar da drüben zu der ſtolzen Veſtalin, aber 


haltenen Federn. Ein herrliches Brillant⸗ 
kollier umfunkelte den weißen Hals Fenjas, 
und ſeine leuchtenden Tropfen erzitterten 
wie Tränen. 


Den koſtbaren, weißen Königsmantel, der 
ihr bisher von den Schultern hernieder⸗ 
wallte, hatte fie von ſich geſchleudert. als ſte 
Günna umarmte und in Begeiſterung ausrief: 

„Island, du dauſendjährige, unvergäng⸗ 
liche Schöne, ſei willkommen bei uns armen 
Staubgeborenen.“ 

Günna ſchob Fenja ſchnell von ſich — ſie 
fühlte wohl, daß ſie mit der Betonung der 
„Tauſendjährigen“ ihr einen kleinen Hieb 
verſetzen wollte, ſo lächerlich das auch bei 
Günnas Jugend anmutete. i 8 

„Die Tauſendjährige bringt die Sagas 
der Heimat mit,“ ging fie freundlich darauf 
ein, 

„Erzählen, erzählen,“ ſcholl es im Kreiſe, 
und alles drängte wieder zu Günna. 


Pieretten, das weißt du, nehmen es nicht jo 
genau mit Standesrückſichten. Sie luſtwan⸗ 
deln auch lieber mit griechiſchen Knaben 
Arm in Arm, als daß ſie ſich mit einem 
langweiligen Pierot abmühen, wie ich ihn 
hier in meinem guten Freund Dr. Tycho 
Homfeld Ihnen feierlichſt vorſtelle und 
Ihrer Huld empfehle.“ 


„Tycho Homfeld, des Meiſters großer 
Schüler, von dem ganz Chriſtiania ſpricht.“ 

Jetzt lachte Günna, die Homfeld die Hand 
gereicht hatte, hell auf und ſagte zu Aſtrid: 

„Das dürfen Sie hier nicht laut werden 
laſſen, Aſtrid Larſen, Tycho Homfeld zürnt; 
ſehen Sie nur, wie finſter ſich ſeine Stirn 
krauſt.“ 

Ein ſchlankes Griechenmädchen, das den 
dunklen Knaben zum Tanz begehrte, enthob 
Aſtrid der Antwort. Sie folgte der Auf⸗ 
forderung mit einem bittenden Blick auf 
Günnn. 

Inge Berling ſchlug lachend die Hände 


„Später,“ vertröſtete Günna mit dem ; 
ſtolzen Lächeln einer jungen Königin, das zuſammen. 


ihr eigen, und ſchritt ſchnell, die Hand ihrer 
jungen Schutzbefohlenen ergreifend, 
einem leichten Neigen des Hauptes auf Inge 
Berling zu, die in dem graziöſen Koſtüm 
einer Pierette an Tychos Seite eifrig auf 
ihn einſprach. 

„Fräulein Berling,“ bat Günna nun lie⸗ 
benswürdig, „darf ich eine junge Kollegin, 
die hier fremd iſt, Ihrer Sorge ein wenig 
empfehlen? Ich ſelbſt bin zu wenig be⸗ 
kannt, um Aſtrid Larſen eine gute Führerin 
zu ſein.“ i 

Der griechiſche Knabe neigte ſich tief vor 
Inge, die kameradſchaftlich der jungen Studen⸗ 
tin die Hand entgegenſtreckte. 


„Was find Sie komiſch, 
Kleine hat Sie wohl geärgert?“ 

„Ich finde es gräßlich, wenn einem ſo 
platte Schmeicheleien ins Geſicht geworfen 
werden.“ 

„Da tun Sie Aſtrid Larſen wirklich 
unrecht, beſter Doktor,“ beſänftigte Günna, 
„die junge Studentin iſt eine aufrichtige 
Verehrerin Thordurs und folglich ſchwärmt 
ſie auch für Sie, oder beſſer geſagt, für Ihre 
Kunſt.“ 


„Na, ich habe von den Schwarmweibern 
gerade genug.“ i 

„Wäre ſie wie alle anderen, ſo hätte ich 
ſie wohl nicht mitgebracht.“ 


Tycho. Die 


in Aquila, in Cheti und in Caſtellamare Adriatico 9 
bemerkt worden iſt, der jedoch nur Sachſchaden an⸗ 4 
richtete. In Subiaco iſt die Kathedrale in Gefahr; a 
dort, ſowie in Cap.arola und Corri jind einige A 
Häuſer beſchädigt. 1 
auch aus Tagliacozzo gemeldet. In Sgurgola 0 
Marſicana, Cappelle Magliano und Cappadocia iſt 4 
die Telegraphenverbindung mit Avezzano unter 5 
brochen. 


Chieti erheblichen Schaden angerichtet. So ſind in 
der Hauptſtadt dieſer Provinz zahlreiche Häuſer ber 
ſchädigt worden, darunter das Telegraphenamt. 
In Serramonacesca wurden zwei Perſonen ge⸗ 
tötet und viele verwundet; 


beben um 7 Uhr 58 Minuten; es dauerte 15 bis 
20 Sekunden und hatte einen wellenförmigen 
Charakter, es ging in der Richtung von Oſt nach 
Weſt, ſeine Heftigkeit wuchs bis zur Mitte ſeiner 
Dauer. Die größte Stärke des Erdbebens ſcheint 
zwiſchen Rom und Aquila gelegen zu haben; alle 
Obfervatorien in Italien haben es verzeichnet. | 


Aus einzelnen Orten wird noch berichtet: In | 


Froſinone kein Schaden und keine Opfer. In Gilt 
liano Romano zwei Tote. 
Bahnhof eingeſtürzt; 
kommen fein; 
Gerücht, daß in Ajelli, Bezirk Avezzano, ſchwerer 
Schaden angerichtet iſt und viele Todesfälle vorge⸗ 
kommen ſind. 


In Avezzano iſt der 
Todesfälle ſollen vorge⸗ 
Hilfe iſt entſandt. Es geht das 


Über die Wirkungen des Erdbebens in der 


Provinz Rom wird noch berichtet: In Torre Caje⸗ 
tani iſt Schaden angerichtet, auch Menſchen ſollen 
erſchlagen ſein. In Marano⸗Agoſta ſind Bahnhof, 
Glockenturm und einige Häufer eingeſtürzt, auch 
Perſonen ſollen zu Schaden gekommen ſein. In 
Filettino, Bezirk Frocinone, find mehrere Häuſer 
eingeſtürzt; die Kirche iſt beſchädigt, zwei Per⸗ 
ſonen ſind verletzt. In Torricella in Sabina ſchwere 
Beſchädigungen, ein Toter; in Tivoli ein Toter. 
In Montelanico iſt das Telegraphenamt ſchwer 
beſchädigt. 
Häuser Riſſe bekommen, ebenſo in Zagarolo und 
Ferentino. 
Häuſern, in Paleſtrina und Finggi. 
der Glockenturm eingeſtürzt. 
einige Häuſer eingeſtürzt, in Velletei einige beſchä; | 
digt. 4 
In Perugia wurde ein ſtarkes Erdbeben beobachtet, 4 
das 5 Sekunden dauerte und eine Panik hervorrief. 
In Capua folgten ſich drei Erdſtöße. Die Bevölke⸗ | 
rung it in Entſetzen, ebenſo in Caſtellammare di 1 
Stabia, wo zwei heftige Stöße bemerkt wurden. 
In Caſſino fanden zwei ſtarke, langandauernde 
Erderſchütterungen mit unterirdiſchem Donner ſtatt, 
in Monte Caſino iſt das Obſervatorium ſchwer be 
ſchädigt, die Kirche weniger ſchwer. 1 
dauerte das Erdbeben 20 Sekunden. Die letzten 1 
Nachrichten beſagen, daß ein ſehr ſtarker Erdſtoß ö | 


In Cineto Romano haben einige 


Weitere Sachſchäden, beſonders an 


In Jenne iſt 


In Morlupo ſind 4 


Weitere Schäden in Anticoli Corrado. — 


In Pescara 


Sehr ſchwere Schäden werden 


Das Erdbeben hat namentlich in der Provinz 4 


zahlreiche Häufer 4 


„Sie haben recht, verzeihen Sie, Günng Sa 
Jonſen. Ich will nachher freundlicher zu 9 
Ihrer kleinen Gefährtin ſein. Wollen wir 
jetzt einmal tanzen?“ 4 
Günna ſchüttelte das Haupt. 8 
„Nein, Pierot, mir iſt augenblicklich nicht 


danach zu Sinne. Aber haben Sie Luſt, ? | 

mit mir einmal das Atelier zu durchſtreifen? * 

Kommen Sie mit?“ fragte ſie Inge Berling. 4 

Die ſchüttelte lächelnd das Haupt. 4 
„Bedaure Günna Jonſen, da 


kommt SM 

mein Tänzer.“ 4 
Im weißen Burnus, den weißen Turban g 
vielfach um das graue Haupt gewunden, 4 
ſtand Enoch Warden vor Inge Berling und 
legte die Hand auf den Mund und dann 1 
gegen die Stirn, indem er ſich tief vor ihr 
verneigte. 1 
„Allah il allah,“ ſtammelte er, „ſchönſte u 
Bierette, ein Sklave liegt zu deinen Füßen. 4 
Das heißt, er liegt nicht, ſintemal das für 
einen jo alten Kerl höchſt unbequem wäre.“ 
Inge faßte jetzt haſtig die Hand des alten 4 
i 


Malers. 


„Was haben Sie erfahren?“ fragte fie 
lebhaft. „Wer weiß, wie lange wir hier unge⸗ 
ſtört bleiben, reden Sie ſchnell, ich bitte Sie!“ 

„Langſam, langſam, mein ſchönes Kind. 
Es iſt alſo richtig! Aber ich bitte um Ruhe, 
und nochmals um Ruhe.. \ 

„Da ſoll ich ruhig bleiben, Eno, wenn ich 4 
ſehe, wie dieſes Weib auch den guten Jungen, 
den Tycho, in den Abgrund reißt.“ 


„Na, immer langſam, meine Tochter, der 
gute Menſch wird ja wohl wieder zu ſich 
kommen. Aber um Selfoßſon iſt mir bange. 
Wenn er hinter Frau Fenfas Schliche 
kommt, dann gibt es ein Unglück. das garnicht 
auszudenken iſt.“ f 

Warden hielt inne und überflog einen 
Augenblick prüfend Inge Berlings Geſtalt. 
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ſtürzten ein. In Lettomanopello kam eine Perſon 
ums Leben, mehrere wurden verletzt; zahlreiche 
Häuſer ſind eingeſtürzt oder erhielten Riſſe. In 
Muſellaro wurde eine Perſon getötet. In San 
Valentino verunglückte eine Perſon tödlich, mehrere 
wurden verletzt. Schwer beſchädigt wurden auch 
die Häuſer in Sora, von denen ein Teil eingeſtürzt 
iſt. Viele Perſonen befinden ſich noch unter den 
Trümmern, und man befürchtet zahlreiche Opfer 
an Menſchenleben. Auch in den Provinzen Perugia 
und Teramo ſind vielfach ſchwere Schäden in den 
Ortſchaften vorgekommen. Aus den Ortſchaften 
der Provinz Aquila ſind bis jetzt etwa 40 Todes⸗ 
fälle und mehrere hundert Verletzungen infolge des 
Erdbebens gemeldet worden. 
Truppen und Sanitätsmaterial nach Poggio Pi⸗ 
cenze, Saſſa, Tornimparte, Cagnano Armiterno, 
Cagliano, Alterno und RNoio. — In Anverſa wurs 
den zwei Tote und drei Verletzte gezählt, in Villa⸗ 
lage ungefähr zwanzig Tote und eine unbeſtimmte 
Anzahl von Verletzten. Das Dorf Frattura iſt faſt 
völlig zerſtört worden. Viele Bewohner wurden 
getötet. Man glaubt, daß ſich in Popoli und 
Pentima Opfer unter den Trümmern befinden. 
Das Rettungswerk iſt in Angriff genommen wor⸗ 
den. Nachrichten aus Sora melden, daß das Erd⸗ 
beben hier verhängnisvolle Folgen hatte. Viele 
Häuſer ſind zuſammengeſtürzt. Die Zahl der Opfer 
it ziemlich groß. In Ifſola Liri ſollen ſchon zehn 
Tote und 150 Verwundete geborgen worden fein. 
Die Schäden in Rom. 
Nach den näheren Berichten rief das Erdbeben 
in allen Teilen der Stadt eine große Aufregung 
hervor, forderte aber keine Opfer an Menſchenleben. 
Jedoch werden einige Sachſchäden gemeldet. Der 
Bogen der alten Porta del Popolo hat einen Riß 
erhalten. Einer der kleinen Türme des Finanz 
miniſteriums it eingeſtürzt; eine der Statuen an 
der Front von San Giovanni beim Lateran iſt auf 
den Platz geſtürzt. Die Statue auf der Antonien⸗ 
fäule auf der Piazza Colonna ſcheint von ihrem 
Platz gerückt zu fein, auch ſcheint ſich die Säule 
gegen die Mitte nach rechts geneigt zu haben. Die 
Erſchütterung verurſachte auch einigen leichten 
Schaden im Vatikan. Der Papſt befand ſich im 
Augenblick des Erdbebens in der Bibliothek. Er 
kniete nieder und betete einige Augenblicke. Dann 
gab er Weiſung, die Folgen des Erdbebens feſtzu⸗ 
ſtellen und zu untersuchen, ob die Kirchen beſchädigt 
worden ſeien. An der Baſilika von Sankt Peter 
find. 150 Fenſterſcheiben in der Kuppel geſprungen, 
aber ein weiterer Schaden wurde nicht angerichtet. 
Nur einige alte Niſſe haben ſich wieder geöffnet. 
Ein Block von der äußeren Säulenhalle von Sankt 
Peter hat ſich verſchoben. Die Anterſuchung 
dauert fort. — Der Direktor der Altertümer und 
ſchönen Künſte Dr. Ricci hat die Stadt beſichtigt, 
um den Zuſtand der öffentlichen Bauten zu unter 
ſuchen. Keines weiſt große Riſſe auf. An der 
Kirche San Carlo Catinari befinden ſich Sprünge, 
doch iſt ſie nicht in Gefahr. In der Baſilika von 
San Giovanni Laterano iſt das Standbild des 
Apoſtels Paulus abgeſtürzt. Einige Riſſe ſind auch 
an der Kirche Sant Agata dei Goti feſtgeſtellt wor⸗ 
den, ſowie am Aniverſitätspalaſt und an den 
Kirchen San Celſo und San Giuliano. Dagegen 
hat die antoniniſche Säule keinen Schaden davon⸗ 
getragen; die Bildſäule auf ihren Spitze hat ſich 
nicht verſchoben. 


Zerſtörung der Stadt Avezzauo. 
Die Nachrichten aus Avezzano bei Aquila lauten 
immer ſchlimmer. Avezzano iſt zerſtört. Man 


Wie fie daſtand, keck und feſt 
weißen Pierettenkleidchen mit den gelben 
Ponpons, den ſpitzen weißen Filzhut ver⸗ 
wegen auf das Blondhaar gedrückt, da hatte 
der Alte die Empfindung: du kannſt ihr 
vertrauen, das iſt kein Frauenzimmer wie 
die anderen — die weiß, was ſie will, und 
das Maul halten kann ſie auch, wenn es 
darauf ankommt. 

Er ſchob daher ſeine Hand vertraulich 


in ihrem 


in 


Inge Berlings Arm und führte fie durch die] d 


Tanzenden in den Speiſeſaal, der jetzt öde 
undd leer war. 

„Allah il Allah,“ ſeufzte er, halb komiſch 
und halb ernſt, und an fh mit dem 
ſchönen, weißen Burnus 
„Soll mich dieſer und jener holen, ich hätte 
nicht gedacht, daß es ſo ſchwer iſt.“ 

„Aber ſo reden Sie doch endlich,“ drängte 
Inge. 

„Na, alſo, aber wenn Sie Tycho ohne 
meine Erlaubnis ein Wort davon verraten, 
dann iſt unſere Freundſchaft aus.“ 

„Spannen Sie mich doch nicht auf die 
Folter, Eno.“ 


„Es iſt alſo richtig. Die ſchöne Eisköni⸗ 
gin war geſtern drei Stunden bei Graf 
Schlippenbach in feiner Wohnung. Ich 


ſelber ſah fie kommen — ich ſelber ſah fie 
gehen. Immer wieder überlegte ich, ob ich 
nicht Selfoßſon ein Licht aufſtecken ſollte, 
aber nach der letzten Affäre habe ich genug. 
Der Kerl geht gleich wieder hin und ſchießt 
ſich tot. Ich denke, die Verantwortung 
kann ich nicht auf mich laden.“ 

„Aber mein Gott, was ſoll denn ge⸗ 
ſchehen? Wir können doch den Meiſter 
nicht immer weiter 
laſſen.“ 

„Ruhig, ruhig, mein Kind. Sie zittern 
ja noch mehr um Tycho, den Eſel, als um 
Selfoßſon.“ (Fortſ. folgt.) 


Der Präfekt ſandte 


ie feuchte Stirn. Ge 


ins Verderben raſen geſchl 


fürchtet, daß die Zahl der Überlebenden, von denen 
ein Teil verwundet iſt, nicht 1000 überſchreitet. 
Die Verbindungen mit den Nachbarorten, in denen 
die Gebäude der Bahnhöfe ebenſo wie in Avezzano 
eingeſtürzt ſind, iſt unterbrochen. Aus Sulmano 


wird gemeldet, daß das Gewölbe der Kirche San] Dad 


Domenico eingeſtürzt iſt. Fünf Soldaten ſind ver⸗ 
wundet worden. 
10 000 Menſchen in Avezzano umgekommen. 


„Giornale d'Italia“ meldet, daß die Überleben: 
den nach dem Erdbeben in Avezzano 800 betragen. 
Da die Bevpölke ung Avezzanos 11 000 beträgt, 
eien über 10000 Menſchen tot. 


Winke für die Reichswollwoche. 


Der Kriegsausſchuß für warme Anterkleidung 
fe zur Vorbereitung eines möglichſt guten Er⸗ 


olges der bevorſtehenden Reichswollwoche den 
ofalen Wollausſchüſſen nachſtehende 
Anweiſung zur nutzbaren Verwendung von ge⸗ 
tragenen Kleidungsſtücken an die Hand: 
Mannerhoſen find an den Hoſennähten unten 
15 Zentimeter aufzutrennen — dort iſt die Naht 
feſt zu verriegeln, damit fie nicht weiter trennt. — 
und mit 40 Zentimeter langen ſtarken Binde⸗ 
bändern zu verjehen. Die Bänder recht feſt am 
nähen. eitere Anderungen nicht mehr vor⸗ 
nehmen, denn die Hoſe it nunmehr als Unterhoſe 
für Militär brauchbar. Weſten werden, wenn ſie 
hochgeſchloſſen und im Rüden genügend lang find, 
um die Nieren zu ſchützen, nur im Rücken warm 
abgefüttert und mit Armeln verjehen. Bei Weiten 
mit etwas weiterem Ausſchnitt und zu kurzem 
Rücken muß Abhilfe geha n werden, und zwar 
durch Aan d d ruſtlatzes und durch Ver⸗ 
längerung des Rückens beim Füttern. Frackweſte n 
find hierfür ungee.gnet. Die Avmel find nur in 
normaler Weite zu halten — ſonſt haben ſie in 
der Uniform keinen Platz —, die unteren Enden 
der Armelnaht bleiben 6 Zentimeter offen und 
werden mit einem Knopfloch und zwei Knöpfen 
verſehen. Die Knöpfe werden 3 Zentimeter von⸗ 
einander geicht, recht feſt angenäht, dadurch kann 
der Ärmel je nach Bedarf am Sage enger ge 
macht werden. Bei Jacketts wird an beiden Seiten 
ſoviel herausgenommen, daß man die Form einer 
enganliegenden Jacke bekommt; am Hals wird 
das Jackett durch ſtarke Haken und Oſen a 
die Armel werden wie an der Weſte behandelt. 
Überzieher, Ulſter, Capes überhaupt gute, noch 
verwendbare Oberkleidung ſoll nicht zerſchnitten, 
Ben für die durch den Krieg in Not geratene 
evölferung erhalten werden. — Möglichſte Aus⸗ 
nutzung und Verwertung aller ſonſt in die Lumpen 
ehenden Wollſachen iſt der Hauptzweck dieſer 
ktion, aber es muß bei der ee b.jons 
ders darauf geachtet werden, daß die fertigen 
Gegenſtände einen ſchlechten Eindruck machen. 
Decken — Breite etwa 1,50 Meter, Länge etwa 
2 Meter — werden aus Tuchflicken aller Ar! zus 
ſammengenäht; es kommt nicht auf die gleich 
mäßige Größe der Flicken oder Stücke an, aber auf 
155 55 gleiche Stärke, deshalb müſſen dünne Stoffe 
ort doppelt genommen werden, wo dickere ber its 
verarbeitet find. Beſonders geeignet find Vorloge⸗ 
muſter aus Geihäfien, jegliche Wollſtoffe (auch 
Fortieren, Decken usw.), die ſich hierzu eignen. 
önnen verwendet werden. — Für ützengräben 
find alte Teppiche, Läufer, Kokos⸗ und Strohmatten 
außerordentlich nötig. 
Es verſteht ſich von felbit, daß es außerordent⸗ 
lich dankenswert und ſehr zu wünſchen iſt, wenn 
rührige Hausfrauen die Arbeit des vorſchrifts⸗ 
Rabe Herrich tens der Kleidungsitüde nach Mög⸗ 
lichkeit ſelbſt leiſten und damit ſich über das bloße 
Nabe hinaus Verdienſte um das Vaterland er⸗ 
werben. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 13. Januar. (Eine nachdrückliche 
Warnung an die eee die auch in an⸗ 
deren Orten dringend Blachtung verdient, hat der 
ſtellvertretende Gouverneur der Feſtung Graudenz, 
Generalleutnant von Hennigs, durch folgende Bes 
e erlaſſen: „Es beſteht ranlaſſung, 
erneut auf die unter dem 16. Oktober 1914 ge⸗ 
barer Bekanntmachung henzuweiſen, worin Ver⸗ 
reiter unwahrer Gerüchte über angebliche Bewe⸗ 
4 des Feindes oder eigener Truppen auf das 

trafbare ihrer Handlungsweise hingewieſen wer⸗ 
den. Da es trotz des genannten Erlaſſes wieder⸗ 
holt, ſo auch in letzter Zeit, vorgekommen iſt, daß 
in leichtfertiger Weiſe falſche Gerüchte erregt und 
verbreitet wurden, haben alle militäriſchen und 
zivilbehördlichen Organe neuerdings Anweiſung 
erhalten, alle jene Perſonen dem Gouvernement 
dur Anzeige zu bringen. Ich werde dieſelben uns 
nachſichtlich ſtrengſter Beſtrafung zuführen. (ef 8 9b 
es Ges über den Belagerungszuſtand vom 
4. Juni 1851, Gefängnis bis zu einem Sabre 5 

r Graudenz, 18. Vandar. (Verſchie 65 Die 
Durchfühcung der Reichswollwoche wird hier mit 
Hilfe der Schulen und Schulkinder, von denen es 
7000 gibt, geſchehen. Der Landkreis Graudenz wird 
lich dieſem Verfahren anſchließen, wenn auch die 
emeindes und Gutsvorſteher noch beſonders für 
die Angelegenheit intereſſiert werden ſollen. — 
Eine Belohnung von 500 Mark hat die Staats⸗ 
anwaltſchaf, Graudenz ber Went für die Ermitte⸗ 
lung des Marienwerderer Brandſtifters. In den 
letzten Wochen haben bekanntlich in der Stadt 
Marienwerder und Umgebung zahlreiche Brände 
ſtattgefunden, nämlich auf ſieben Stellen. Es hans 
delt ſich bei den Brandobjekten faſt immer um 
wohlgefüllte Scheunen. Die Konditoren⸗, 
Pfefferkuchen⸗ und Zuckerbäcker⸗Zwangsinnung für 
den en den ant Marienwerder mit dem Sitz 
in Grau 1 hielt unter dam Vorſitz des Konditorei 
beſitzers Utaſch⸗Marienwerder eine Sitzung in 
Graudenz ab. Nach der Lehrlingspr 75 Wurde 
auch über die neueſten behördlichen 9 1 1 
im Konditoreigewerbe beraten. Wenn auch die 
einzelnen Aufrufe das Gewerbe ſchädigen, jo müſſe 
man doch Opfer bringen. 

Marienburg, 12. Januar. (Hindenburgſtraße.) 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten beſchloſſen, 
der Teſſensdorferſtraße die Bezeichnung „Hinden⸗ 
burgſtraße zu geben. Darauf hat der General⸗ 
feldmarſchall ein Schreiben an den Magiſtrat ger 
richtet, in dem es heißt: erblicke darin nicht 
nur eine Ehrung meiner Serjon, ſondern auch der 
unter meiner Bührung d Armeen, in deren 
Reihen ſich auch die Söhne 
agen haben.“ 

Tuchel, 10. uax. 
für Ruſſen in len) hieſigen Kreiſes wird, bezw. 
kann Wa errichtet werden, weil trotz aller Mühe 
kein Waſſer erbohrt werden konnte; die Arbeiten 
ſind eingeſtellt. 


Marienburger Bürger — 


(Das Gefangenenlager 8 


Inſterburg, 10. Januar. (Jagdunglück.) Am 
vergangenen Freitag iſt die Familie des Landwirts 
Grigat in Gerwiſchkehmen von einem bes 


dauernswerten Unglücksfall heimgeſucht worden. 
Herr G. befand ſich auf einer Jagd, bei der er 
einen Gewehrſchuß in den Oberſchenkel davontrug. 
urch wurde eine Hauptader ſo erheblich ver⸗ 
letzt, daß der Tod infolge innerer Verblutung nach 
kurzer Zeit eintrat. Der Verunglückte ſtand im 
27. Lebensjahre. 


Aus Oſtpreußen, 13. Januar. (Verſchiedenes.) 
Kürzlich weilte, wie die „K. W.“ in ihrer ſo ben 
erſchienenen Nummer zu melden weiß, der Land⸗ 


peu der von Schorlemer⸗Lieſer in Oſt⸗ 
preußen. Der Beſuch galt der Boſichtigung der Be⸗ 
ſchädigungen in unſerer Heimatprovinz. Vor einer 


eiſe durch die Provinz war der Miniſter auch in 
Königsberg anweſend, wo er dem Oberpräſidenten 
einen Beſuch abſtattete Bei dem folgenden ar 
ſtück waren auch der Vorſitzer der erg I 
kammer Dr. Brandes⸗Althof und Oberpräjidialrat 
Dr. Graf von Lambsdorff zugegen. . 
herige Kreisſchulinſpektor Hans Schrader in Eſch⸗ 
wege ift zum Regierungs- und Schulrat bei der 
Regierung in Allenſtein ernannt worden. — Zur 
eiſtlichen Verſorgung der oftpreußlichen Flücht⸗ 
inge, ſoweit ſie in der Auen randenburg unier- 
gebracht find, hat das Konſiſtorium je einen oſt⸗ 
preußiſchen Pfarrer für die Bezirke Frankfurt 
a. O. und Potsdam entſandt, und zwar den 
Pfarrer Henſel aus Waere 5 gest n Frank⸗ 
furt a. O., und den Pfarrer Liedtke aus Stallu⸗ 
pönen, jetzt in Berlin. Die beiden Pfarrer wirken 
in engſter Verbindung und ſtändiger Gemeinſchaft 
mit dem Pfarramt. 


Stolp, 12. Januar. ([Petroleumguelle.) 
Vor einiger Jeit wurde von einer im Dorfe 
Marwitz, reis Greifenhagen, ent⸗ 


deckten Petroleumquelle berichtet. Es wurde da⸗ 
mals die Behauptung aufgeſtellt, daß ſich die an⸗ 
gebliche Quelle als ein im Keller des b treffenden 
Gaſtwirtes undicht gewordenes Petroleumfaß ent⸗ 
puppt 115 Dieſe Behauptung war falſch. Es 
ſcheint ſich allen Ernſtes um eine Reiroleumader 
zu handeln, welche ziemlich reines Petroleum 
n den nächſten Tagen ſoll mit Bohr 
egonnen werden. 


liefert. 
verſuchen 


Kriegsnachrichten aus dem Oſten. 


Die amerikaniſche Kri gshilfskommiſſion und 
Ruſſiſch⸗Polen. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
wir hören, find der Vorſitzer und einige Mit⸗ 
glieder der von der Rockefeller Stiftung in 
Waſhington eingeſetzten Kriegshilfskom miſſion, 
Herr Wicliff⸗Roſe und der Direktor des ameri⸗ 
kaniſchen Roten Kreuzes Herr Erneſt Bickneld 
in Berlin eingetroffen, nachdem fie ſich über 
das Wirken des amerikaniſchen Komitees für 
die Lobensmittelverſorgung Belgiens an Ort 
und Stelle eingehend unterrichtet haben. Die 
Herren, die ſowohl im Auswärtigen Amt wie 
im Reichsamt des Innern empfangen find, 
hegen den Wunſch, ſich auch über die Lebens⸗ 
mittelverſorgung der von den deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Teile Ruſſiſch⸗Polens zu unterrich⸗ 
ten. Zu dieſem Zweck werden ſie mit dem 
zuſtändigen Abteilungstireftor im Reichsamt 
des Innern und von einem von dem Oberbe⸗ 
fehlshaber⸗Oſt kommandierten Offizier in den 
nächſten Tagen eine Rundfahrt durch Ruhe 
Polen antreten, wobei die Orte Bendzin mit 
dem Kohlen und Hüttenrenier von Sosno⸗ 
wice, Czenſtochau, Wielun, Sieradz, Lodz, 
Lowiecz, Kutno und Kolo beſucht werden ſollen. 
Die Reichsregierung würde es mit Freude be⸗ 
grüßen, wenn die humanitären Beſtrebungen, 
die ſich in Amerika für die durch den Krieg 
notleidend gewordene Zivilbevölkerung Bel⸗ 
giens ſo erfreulich betätigt haben, ſich auch 
Ler vielfach in noch ſchlimmerer Lage befind⸗ 
lichen Zivilbevölkerung Ruſſiſch⸗Polens zus 
wenden würden. 5 


Deutſches Sanitätsp'rſonal auf dem Wege nach 
Sibirien. 


Von einem kraſſen Fall der Verletzung der 
Genfer Konvention durch Rußland erhält das 
„Berliner Tageblatt“ Kenntnis. Am 21. No⸗ 
vember vorigen Jahres wurde in Brz ziny bei 
Lodz eine Sanitätskolonne, beſtehend aus 45 
Mann, unter Führung eines Chefarztes üb:r: 
fallen und gefangen genommen. Die drei 
Oberärzte konnten, da fie beritten, fi retten, 
die übrigen gerieten in Gefangenſchaft. Zu 
den Gefangenen gehören die Oberapotheker Dr. 
Hans Mayen aus Adlershof, der Inſpektor 
Georg Haaſe, Beamter aus Berlin. und der 
Inſpektor Walter Ritter, Lehrer in Königs⸗ 
wuſterhauſen. Nach Mitteilungen, die dieſe 
drei Herren am 6. Dezember aus Ufa an ihre 
Angehörigen ſandten, befinden ſie ſich auf dem 
Wege nach Sibirien. 


Wie der ſächſiſch: Hof ſich um die Verwundeten 
ſorgt. 

Leutnant Günther Nudorff aus Elbing 
wurde am 14. November beim Sturmangriff 
auf Auguſtopol in der Nähe von Kutno ſchwer 
verwundet, behielt aber deſſen ungeachtet halb⸗ 
liegend das Kommando bei, wofür ihm das 
Eiſerne Kreuz verliehen wurde. Nun liegt er 
im königl. Schloßlazarett in Dresden. Der 


König und der ganze Hof ſind oft bei dem Ver⸗ 
wundeten. 


8 Wer Brotgetreide verfüttert, 1 
verſündigt ſich am Vaterlande 
8 und macht ſich ſtrafbar. 


behauptet, er habe den 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 15. Januar. 1914 Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen Georg von 
Sachſen. — Ernennung des Generals Liman von 
Sanders zum türkiſchen Marſchall. 1912 Joſef 
von Radowitz, ehemaliger deutſcher Botſchafter. 
1907 Zerſtörung von Kingſton auf Jamaika durch 
ein Erdbeben. 1903 F Goubet, Erfinder eines 
Unterſeebootes. 1901 F Johann Faber, bekannter 
Bleiſtiftfabrikant. 1893 Kronprinz Georg von 
Sachſen. 1871 Kämpfe Werders mit Bourbaki an 
der Liſaine. — Ausfall der Pariſer Beſatzungs⸗ 
armee gegen Le Bourget. 1831 * Albert Niemann, 
borühmber Bühnenſänger. 1791 * Franz Grills 
Palit: berühmter Dramatiker. 1763 * 1 
alma. berühmter franzöſiſcher Schauspieler. 1622 
et Moliere, berühmter franzöſiſcher Luſtſpiel⸗ 
ichber. - 


Thorn, 14. Jannar 1915. 

— (Die Zuſtändigkeit des ſtellver⸗ 
tretenden Generalkommandos.) Das 
ſtellvertretende Generalkommando des 17. Armee 
korps erſucht uns, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ein großer Teil des Publikums ganz 
irrigerweiſe in dem Glauben zu ſein ſcheint, 
das Generalkommando ſei jetzt für die Ent⸗ 
ſcheidung ſämtlicher Zivil» und 
Strafſachen zuſtändig. Es gehen dort täglich 
Geſuche und Anträge ein, die beiſpielsweiſe 
Mietſtreitigkeiten, Grundſtücksangelegenheiten und 
dergleichen betreffen, insbeſondere glauben die 
Antragſteller dann ein Recht zu haben, ſich an das 
Generalkommando wenden zu dürfen, wenn irgend 
ein Beteiligter Soldat iſt. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß alle derartigen Geſuche nicht vor das 
Generalkommando gehören und unerledigt 
zurückgegeben werden müſſen. Da das 
Generalkommando aber mit den zu ſeiner Zuſtän⸗ 
digteit gebörendon Angelogenheiten überaus reich⸗ 
lich beſchäftigt iſt, jo wird das Publikum hierdurch 
dringend erjucht, Eingaben, die nicht vor das Gene 
ralkommando gehören, an die Stellen zu 
richten, die im Foleden hierfür zu⸗ 
ſtändig waren. 

— [Be Gem e nach dem Feld⸗ 
heer im Gewicht über 250 Gramm bis 
500 Gramm) werden für die Zeit vom 1. bis 
einſchließlich 7. Februar von neuem zuge 
laſſen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg. Die Sendun⸗ 

en müſſen dauerhaft verpackt ſein. Nur ſehr ſtarke 

appkaſten, feſtes Packpapier oder dauerhafte Lein⸗ 

wand ſind zu verwenden. Für die Wahl des Ver⸗ 
packungsſtoffes it die Nalur des Inhalts maß⸗ 
ebend; zerbrechliche Gegenſtände find nach Um⸗ 

hüllung mit Papier oder Leinwand ausſchließlich 
in ſtarke Schachteln oder Kaſten zu verpacken. Die 
Päckchen, auch die mit Klammerverſchluß ver⸗ 
k enen, müſſen allgemein mit dauerhaftem Bind⸗ 
aden ſeſt umſchnürt werden, bei Sendungen von 
zrößerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung. 
ie Auſſchriften ſind auf die Sendungen nieder⸗ 

deere oder unbedingt haltbar auf ihnen zu 
efeſtigen und ARE. deutlich und richtig jeim 

Außer kleinen Bekleidungs⸗ und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden ſind auch Lebens- urd Genußmittel zu⸗ 
tajf aber nur ſoweit, als fie ſich zur En eine 
mit der SEN eignen. Ausgeihlojien 115 leich 
verderbliche Waren, wie z. B. frisches Obſt, friſche 
Wusit; ferner feuergefährliche Gogenjtände, wie 
Patronen, Streichhölzer und e mit 
Benzinfüllung. Päckchen mit Nauſſe eiten ſind nur 
jugelaſſen, wenn die e en in einem ſtarken, 
Ice 51 80 ehälter und dieſer in einen 
urchlochten Holzblock oder in eine Hülle aus 
ſtarker Pappe feſt verpackt iſt und ſämtliche 
Zwiſchenräume mit Baumwolle, Sägeſpänen oder 
einem ſchwammigen St angefüllt find, daß 
ehälters die Flüſſig⸗ 


beim Schadhaftwerden des 
keit aufgeiangt wird. Sendungen, die den vor» 
ſt. henden Bedingungen nicht entſprechen, werden 


von den Poſtanſtalten unweigerlich zurückgewiesen. 
(Poſtſcheckverkehr.) m Reichspoſt⸗ 
gebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſſſcheck⸗ 
verkehr Ende Dezember 1914 auf 103 068 geſtiegen. 
(Zugang im Monat Dezember 709.) Auf dieſen 
Poſtſcheckkonten wurden im Dezember 1914 gebucht 
1866 Millionen Mark Gutſchriften und 1863 Mil⸗ 
lionen Laſtſchriften. Bargeldlos wurden 2005 Mil⸗ 
lionen Mark des Umfatzes beglichen. Das Geſamt⸗ 
guthaben der Kontoinhaber betrug im Dezember 
1914 durchſchnittlich 257,5 Millionen Mark. 
Reine X bung $ bei Ents 
ladung und Verladung der Güter!) 
Die Eiſenbahndirektion Bromberg gibt betannt: 
Auf Anordnung des Chefs des Zeldeiſenbahm 
weſens iſt zur Aufrechterhaltung der im militä⸗ 
riſchen In dafl notwendigen Beiriebsfähigfeit der 
Eiſenbahn dafür au ud daß die Freiladeſtraßen 


nicht länger in Anſpruch genommen werden, als es 
gur ordnungsmäßigen Entladung und Verladung 
er Güter dringend erforderlich iſt. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt daher in Zukunft genötigt, wenn 
die eingegangenen Güter nicht innerhalb der Ab⸗ 
nahmefriſten entladen werden, von den ihr nach 
der Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung zuſtehenden Rich⸗ 
ten Cebrauch zu machen und zur zwangsweiſen 
Entladung, Einlagerung und ev. zwangsweiſen 
Zuführung zu ſchreiten. Falls der Eiſenbahn die 
zur Einlagerung nötigen Räume und die zur Abe 
fuhr notwendigen Fuhrwerke nicht zur Verfügung 
ſtehen, kann auch zum zwangsweiſen Verkauf der 


nicht rechtzeitig entladenen Güter geſchritten 
werden. 
— (Die Miets⸗ und Automatew⸗ 


ſteuer) it ſpäteſtens bis zu 30. d. Mis, zu ent 
richten, da der 31. auf einen Sonntag fällt. Wem 
an einer ſchnellen Abfertigung gelegen iſt, der er⸗ 
ledige die Verſteuerung ſobald als möglich. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen 5 un. in der Aſſeſſor Wollenberg den 
Boris führte, kam nach zweimaliger Vertagung 
die Anklageſache gegen den Droſchkentutſcher 3. 
aus Thorn⸗Mocker wegen Diebſtahls zum Ab⸗ 
ſchluß. Im Herbſt v. Is. wurde dem Feldgendarm 
St., der bei dem Droſchkenbeſitzer K. einquartiert 
iſt. ein Woylach geſtohlen. Kurz darauf wurde 
ihm mitgeteilt, daß der Angeklag'e einen Woylach 
beſitze, der offenbar aus Militärbeſtänden jtamme, 
Poli zeiſergeant B. traf bei dem Fuhrwerk nur den 
Bruder des Ane EEE der über den Erwerb der 
Decke keine rechte Auskunft geben konnte. Der 
Woylach wurde beſchlagnahmt und dem Feld⸗ 
gendarm zugeſtellt. Dieſer glaubte, ſein Eigentum 
mit ziemlicher Beſtimmtheit wiederzuerkennen, ob⸗ 
wohl der Stempel verwiſcht war. Der Angeklagte 
; oylach von einem Armies 
rungsarbeiter erhalten, der das Fahrgeld für eine 


R, Fahrt nach einem Fort nicht bezahlen konnte und 


1 
5 
5 
ö 
{ 
ö 
5 
. 


veriprohen hatte, das Pfand bald darauf einzu⸗ 
löſen. Über die Perſon des Arbeiters el 
allerdings keine Angaben machen. Da dem Feld⸗ 
endarmen der Woylach einige Tage nach der 
be e abermals geſtohlen wurde io 
konnte eine nähere Feſtſtellung des Objekis nicht 
vorgenommen werden. Der Anklagevertreter hält 
die Angaben 5 den agen für durchaus un⸗ 
glaubwürdig und iſt überzeugt, daß dieſer lediglich 
als Täter in Frage kommen könn. Er beantragte 
2 Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof hält es nur 
für ſicher feſtgeſtellt, daß der dem Angeklagten ab⸗ 
genommene Woylach aus Militärbeſtänden her⸗ 
Kamine, nicht aber, daß er wirklich derjenige war, 
er dem Feldgendarmen geſtohlen wurde. Darum 
mußte trotz erheblicher Derbafıtsmamente Frei⸗ 
ſpruch erfolgen. — Wegen iebſtahls war 
auch der Anſiedlerſohn Hermann Trüb aus Rö ichs⸗ 
mark bei Hohenſalza angeklagt. Er hatle einige 
Offiziere nach Thorn gebracht und die Pferde bei 
dem Kaufmann Szyminski ausgeſpannt. Etwa um 
10 Uhr abends verließ er mit ſeinem Fuhrwerk 
das Lokal, um die Offiziere vom Rathauſe abzu⸗ 
holen. Gleich darauf bemerkte der Hausdiener Zill⸗ 
mann, daß eine Wolldecke und zwei Pferdedecken, 
die ihm von anderen Militärp.rjonen zur Auf⸗ 
bewahrun übergeben waren, ſehiten. Er bemühte 
ſich mit Hilfe eines Polizeiſergeanten, das Fuhr. 
werk aufzuſuchen und fand es auch, als es gerade 
vom Rathaushofe abfahren wollte. Der Ang ⸗ 
klagte wollte von d i 
bereits aufagleflenen 
ließen die 2 

Der Polizeiſergeant 


da er überzeugt ſei, daß fie im Ernstfall vortreff⸗ 
liche Dienſte leiſten würden. 15 > 


Die Kunſt des Tröſtens. N 


Peter Roſegger Ichreibt in „Heimgärtners 
Tagebuch“: Eine arme Kant deren zwei Söhne 
vor der Front ſtehen, beklagt ſich, daß ſo mean 
Leute tröften können. Sie ſei jetzt ganz vereinſam 
auf der Welt und möchte halt manchmal mit je⸗ 
mandem über ihren Kummer reden. — Da komme 
gewöhnlich ein ſolcher Troſt zurück: Na, nur Mut, 
jest iſt halt Krieg. Müſſen alle dran. Den Sol⸗ 
aten gehts ja ganz gut, hört man; manchmal 
biſſel im Waſſergraben liegen. Das ſchadet nix. 
Fürs Vaterland. Werden ſchon wieder zurückkom⸗ 
men. Und wenn nicht — gefallen fürs Vaterland. 
Ein ſchöner Tod. Ein Heldentod. Nur nicht ver⸗ 
zagt ſein. So tröſten ſie. — Daß das ganze Sich 
nach ſolchem Troſt garnicht verlangt, weil es ſi 
den ſelber jagt, daß es ſich nur nach ein went 
Teilnahme und Mitleid ſehnt — ſie denken meh 
daran. Die ſchwer bekümerte Mutter ging zu m 
ner Frau, um ihr Herz auszuſchütten. Meine Frau 
ſagte garnichts — ſie weinte mit ihr. And dieſes 
gemeinſame Weinen hat der verlaſſenen Mutter 
wohler getan als die hochklingenden Troſtworte. 
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Bücherſchau. 
Die erſten Porträtaufnahmen Hindenburg 
als Gyneralfeldmarſchall und feines General⸗ 
ſtabschefs Ludendorff ſind in dieſen Tagen im 
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unter dem W 675 eee 2 ] 

i ee tz Hauptquartier des Oſtens zum Beſten des 
de n W | 1 Vereins für Sanitätshunde vom 
er, dab er jene Au Meiſterphotographen Perſcheid geſchaffen 
Lolale mit worden. Im Auftvage des Vereins gibt der 

bekannte Verlag Gerhard Stalling in Olden⸗ 


burg i. Gr. die prachtvoll gelungenen Blätter 
demnächſt in verſchiedenen Ausführungen her⸗ 
aus. i 


habe. Der 
auf den 
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«915907 erkannte auf 1 Woche Gefängnis. 68 N ,, 7 sc Rt 
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F 1105 ah e 2 Wiſſenſchaft und Kunſt. | 
i Eine altbraſilianiſche Nuincnitadt, Der 
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orange hot übergicht Bone HU. img bie ee URN norwegiſche Forſcher Erland Nordenſtjöld mit 
zahler n, auch die im Felde ſtehenden Steuer⸗ lie 5 5 Gemahlin iſt Rio de Janeiro in Chriſtin⸗ 
Aer ihre Steuererklärung für 1915 vorſchrifts⸗ 10 58 emahlin iſt von Rio Janeiro 


Wie 


nia angekommen. Er erklärt, die größte brafte 


mäßig abzugeben haben. Die witzigen Verſe lauten: \ Men Zt, RES my 

And als er nach Polen gezogen, 5 ee ALLER 7 m eu lianiſche Ruinenſtadt gefunden zu haben, dit 
Das blißende Schwert in der Hand re i U Fe, bisher bekannt ſei, und die der äußerſte Vor⸗ 

ard ihm der Steuerbogen E BE, eee BP HB poſten der Inka geweſen ſei. g 
Feldpoſtlich nachgefandt. 1. Die strategische Lage wird besprochen. 2. Infanterie auf dem Marsch. 5. Türkische Offiziere. 4 Richard Dehmel, der als kriegsfreiwilliger | 
Was galt ihm jetzt Schlaf und Ernährung? beim Frühstück. 4. Vorrücken einer Maschinen sewehrabteilung. Musketi in da ld gezogen war, iſt jetzt ö 
Seine einzige Sorge war: tusketier in das Feld gezoge » | 
Abgabe der Steuererklärung Die Türken im Felde. wie aus Hamburg gemeldet wird. unter Ver⸗ | 


Die Raſchheit, mit der ſich die Mobilifierungg Welt. Wir ſohen auf der einen Abbildung leihung des Eiſernen Kreuzes vom Vizefeld⸗ 
und der Aufmarſch der türkiſchen Armee vollzog.] türkiſche Infanterie in vortrefflicher ſtrammer webel zum Leutnant befördert worden. ' 
und deren bisherige militäriſche Erfolge haben Haltung auf dem Marſch. Andere Illuſtratio⸗ —— 
erfreuliches Nugnis dafür abgelegt, mit wel⸗ nen zeigen uns die türkiſchen Offiziere im Deutſche Worte. 
cher Energie die Türkei in der kurzen Zeit ſeit Felde ſowie das Anrücken einer Maſchinen⸗ Wenn der Menſch ſich jo cecht in die Unermeß⸗ * 
dem Balkankrieg an der inneren Ausgeſtaltung] gewehrabteilung, die die leicht zerlegbare und lichkeit des Weltganzen verliert, ſo wird nicht blos g 


Bis 20. Januar. 


Weit mehr als des Todes Grinſen 
n es ihn, 
ie ee 
Vom Einkommen abzuziehn. 
Mitten im Attackieren 
erbrach den Kopf ſich der Held, 
b von den Wertpapieren 
Nicht welche falſch eingeſtellt. 
And als zur ſelben Minute 
Den Nachbar die Kugel traf, 
ee er: Kommt dir zugute 
inder paragraph? f 
Siegreich vor Warſchau ſie zogen 
Da dat ihn ein grauſiger Schrec 
Der grüne Steuerbogen, 


ihrer Wehrmacht gearbeitet hat. Der türkiſthe beſonders gefährliche Waffe zu Pferde trans⸗ er ſelbſt klein, ſondern auch ſein SEE gel 
Soldat galt von jeher als einer der beiten der] portiert. Ve en nme 


ſetzte franzöſiſche 9155 zu beſichtigen, gibt von und die Abzeichen eines ſolchen anzulegen hat, ſo Berliner Börse: 

dem Vagel öwiſchen der einheimiſchen Ber müſſen ihr die dieſem Range zustehenden militäri⸗ 5119 ee d e e 

völkerung und den Deutschen folgende Darſtellung: ſchen Ehrenbezeigungen 2972 85 werden: Unter⸗ 5 hu übrigen auch der e ſehr flüifige Geldſtand 1 
Überall hätten die Leute auf jeine Frage, wie affigiere und Bafa an rasen zu grüßen, Schild⸗ mitwirkt Zwiſchen Kriegsanleihe und Schatzſcheinen hat ſich 

ie mit den Deutſchen auskämen, verſichert, dieſe wachen und Poſten zu präſentieren, marſchierende die Kursſpannung infolge der weiteren Steigerung der letzteren | 

eien Kar höflich, und der Verkehr mit ihnen ges Abteilungen in ſtrammem Gleichſchritt vorüberzu⸗ auf 0.40 Prozent verminde t. Die Umtäge darin, wie auch 


zitiaer Hi talte ſich ſehr angenehm. In einem Haufe, in dem marſchieren. in 3° ger Reichsanleihe, Konſols und anderen Staatspaplere 9 
Grun War Himmel, war weg! De Deutſche einquartiert waren, habe er eine ch Ei iebest 1e ſind eu wie vor beträchtlich. Für ruſſiſche Rente, Japon | 
Sein Geiſt verſank in Umnachtung: unge Frau nach dem Betragen der deutſchen Sol⸗ ine Siebestragödie im Felde. und amer⸗kaniſche Bonds beſteht infolge von Ardbitragekäufen 


Der 20. Jänner war da! 
In ſinnloſer Todesverachtu 
Stürmt' er drei Forts mit a 


Des Eiſernen Kreuzes Strahlen 
Auf feinem Bufen brennt. : 
Das Amt jchr.eb ihm: „Sie zahlen 
Straf⸗Aufſchlag von fünf Prozent!“ 
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aten gefragt. Dieſe ehe ebhaft und nicht ohne Einzelheiten eines eigenartigen Liebesdramas | anbaltend Intereſſe. Türfenlaje vermocdten injoige der bevor- 
Wärme geantwortet, fie ſeien jehr liebenswürdt den u demnächſt lie n a e ee AR 5 e 
und ſehr anſtändig. Sie habe geklagt, wie groß einem franzöſiſchen Kriegsgericht entrollen. 5 un 455 dle it 157 ler 55 55 2 ige Ben = 
1 5 ie Not des Dorfes geweſen jet, jetzt jedoch Der Angeklagte, der ſich hier zu verantworten haben ele en alen Nigga un in Anschluß Die 
ei die Verſorgung der Bewohner mit Le ensmit⸗ wird, if ein Hauptmann, deſſen Namen ins Schwankungen ein, namentlich in den letzthin ſtark gejteigerten 
teln, wie überall, wo deutſche Truppen franzöſiſches deſſen die franzöſiſche Preſſe verſchweigt. Der Mann | Werten. ; 
Gebiet beſetzt hätten, geordnet. Naturalien wür⸗ | vergötterte feine Frau und der Abſchied von hh f:DrrÄĩ 1 
den durch die Heeresverwaltung herbeigeſchafft und fiel ihm, als er ins Feld rücken mußte, außerordent⸗ Berlin, 14. Januar. (Amtlicher Getreidebericht) i A 
an die Vevölkerung abgegeben. Die deutſchen Sol⸗ lich ſchwer. Als die Frau, die in Südfrankreich Die wachſende Unklarheit über die Regierungsbeſtimmungen N 
daten teilten ſelbſt ihr Brot mit der Bevölkerung. lebte, irgendwo in Erfahrung gebracht hatte, daß erzeugte am Geireidemarkt Äumer mehr Nervoſilät und Une 
Auf feine Bemerkung, die Deutſchen ſeſen alſo ans ihr Mann mit ſeinem Negiment in Compiegne eins | Nderbeit. Angeben von Brotget elde und Hafer tommt u. 
ſcheiuend keine Barbaren, habe 15 mit Leidenſchaft | getroffen war, beſtieg fie ſofort die Bahn, um dort⸗ dolde fortgeſoßter enen e 

t . © ; 8 5 „ k ’ h und andauernder Ankäufe der Kriegsgetreidegefellihait kaum 
510 Hen Sicherlich nicht, aber der Krieg reizt hin zu fahren und den geliebten Mann 928 einmal heraus. Mehl erſreut ſich reger Nachfrage für den Welten 
ie Leute ſo auf, daß ſie ſich, gegenſeitig verleumden zu ſehen. Es war das gerade in jener Zeit, als bei fteigenden Preiſen. Am Frühmarkt wurde Hafer im 


Uriegs⸗Allerlei. 
Der Kaiſer bei der Garde. 
Aus einem Feldpoſtbrief. 


ER Der Raifer war bei feinem letzten Beſuch bei und übles von einander reden, er Zagesbefehl des Senden en erſchienen war, Kleinhandelverkehr in geringen Mengen gehandelt. — 
Uns in prächtigſter Stimmung. Von ſeiner ſchönen, der Offizieren und Soldaten ſtreng unterſagte, ihre | Noggenmehl 32,50 — 35.50 Mark, fe. — Weller: regneriſch. 


Von 51 deutſchen Diakoniſſenanſtalten Abel en der rd Der ns i I Tunlet rende Balz 
tehen etwa erhielt nacheinander vier Aufforderungen von ſei⸗ mfterdam, 13. Januar. Scheck auf Berlin 53, 
Hase wäh =) 5 er AR ne nem Oberſten, feine Frau aus Compiegne zu ent⸗ 54,35, London 11,98—12,09, Paris 47.70 —48.20. 
Diakoniſſenanſtalten ſelbſt 3400 Betten für Ver⸗ fernen. Aber dieſe wollte von einer Trennung Amſterdam, 13. Januar. Java- Kaffee ftetig, loko 461/,, 


ltolzen Rede wirſt du inzwiſchen gehört haben. Er 
erzählte uns u. a. von einem Beſuch an der Front 
zm Argonnenwald. Dort wurde er in einen Unter⸗ 
ſtand geführt, wo ihm von einem Artillerie⸗Offizier 


51 LEAD 8 N \ icht i s Be März 26 , per Mai 28. Dezemb 

ke fene die Büffet ein Glas Wein ange- | wundete freigetelt find. Oberß, ee Hinweis f den i de nähe le 8b Var e 
e e an 2 5 ie e nung ie ge jorgen. Cr fügte diesmal Bin Weitere Ueberſicht | 
oſen gegenüber. Da trat ein alter Landſturm⸗ 5 bereits über 7000 Mitglieder auf dem Felde zu, daß er, falls er auch dieſe Aufforderung unbe⸗ — 9 


nierojiigier vor und ſagte: „Majeftät, das find der Ehre gefallen. An 7800 Turner wurden Eiſerne rückſichtigt ließe, wegen Gehorſamsverweigerung n 


man blos Gefangene, die ich hergebracht hahe, da⸗ Kreuze verliehen, darunter 40 erſter Klaſſe. vor das Kriegsgericht geſtellt werden würde. Dieſe Hamburg, 14. Januar. 


mit fie Ihnen auch mal ſehen können!“ Drohung hatte den unbeabſichtigten Erfolg, daß 2 = | 
ea 4 u 1 oo; Der Krieg und die Philologen. R 155 du 9 55 er wegen N N Nane Sa 3 8 E ee | 
in Brief des Prinzen Eitel Fried ein in degradiert zu werden, in der Er Beobach-. 8 8 2 SS 
u. Preußen. . Stattes‘ ee Fd nan le er BERN RER N e f ee e e en 38 8 as 38 zu Sünden | 
i Prinz Eitel Friedrich, bisher Regimentstom- her ein entad f Mitteilungen 604 Philologen a e 1 0 25 eſch jezt 7505 1 5 Le 
1 andeur des erſten Garderegiments zu Fuß, über- den Heldentod fürs Vaterland geftorben, Drei Kriegsgericht zu verantwort be ird. unn ee | 
| [endte der Witwe Karoline Melſon in Lipine a 1 5 des eee Haben das 959 n Se 7940.80 en 1 de de 
ren Sohn i i 1 „Eiſerne Kreuz erſter, as zweiter Klaſſe er⸗ Stwine mind 799,0 ede dteml. heiter 
| vor e keine if Se Beifmachtefef halten, ig \ =, ee u 1 5 a N 761.6, 5850 dededt 1] vorm. heiter | 
| ild und ein Geldgeſchenk von hundert Mar n unſerem, angeblich vom Militarismus dur 1 1. MN W bededt | 0 
Mt jigendem Jared ere e e wel Drittel der Göttinger Studenten im Arlege. feuchten deukſchen Patertande if gewiß nach deine enen lei gigen dun 2 bern bees | 
| eine liebe Frau Melſon! Ich habe Ihren Aus de b 3 6. einzige Frau auf den Gedanken gekommen, felbit | Me 760.5 W Regen 80 vorw. heiter 
lieben Brief erhalt nd b i e erſchtenenen Perſonalverzeich⸗ zur Waffe zu greifen und kriegeriſche Arbeit zu ver⸗ 5 1 307 9 iter 
Wurf rie seen 155 N eeile mich, Ihnen zu nis der Univerſität Göttingen geht hervor Beh an richten Untere beutihen Pr 9 5 nk: l 1 5 5 - 5 a 
| orten. Natürlich kannte ich Ihren lieben der Univerſität zu Beginn des Winterjemeiters ihre hz R 5 er en e egen n 
Fohn, der als Stolz des Regiments und ein Vor⸗ 2263 Studierende gezählt wurden, 178 Frauen und als ihre höchſte und ſchönſte Pflicht an, die Leiden Berlin 759,315 bevedt | 1 zent beiten N 
85 ſeine Kameraden am 11. November beim 2085 Männer, von denen jedoch nur 564 zu Beginn 50 hieb 0 F Vie 1615 85 — 5 — 5 beer 0 
um auf die engliſchen Gräben bei Ghelouvelt des det M Vorleſungen beſuchten. Etwa 1500 en zu W. e e e eee ee 702.4 SSO |bededt 1). ziemt. heiten I 
hüten it, Es war mir noch eine große Freude, | find dem Rufe des Vaterlandes gefolgt England. „Wie die. Jeitung »The. Mancheſte: jruntimt M. 464.10 SW. Regen 6 vorw. heiteß 
n m das Eiſerne Kreuz garnicht fehr lange vor ſei⸗ 5 Guardian“, der „N. G. CT.“ & olge, meldet, hat der ee 765,6 SW Regen 6 zieml. heiter 
dem Heldentode überreichen zu können. Möge Gott Ein öbjähriger pommerſcher Kriegsſreiwilliger. Ford Manor, d. h. der Oberbürgermeiſter von Mans | Alunchen 05, W diegen | 3] zieml. heiter | 
Be. err Ihnen Kraft ſchenken, dieſen ſchweren 1 8 ger ſcheſter dieſer Tage eine Abordnung von Frauen der Prag 163,315 bededt | 0] zieml. heiter 
Jörlult zu kragen, mit dem erhabenen Trost, daß „Ein 60 jähriger Pommer, der als Arieafet Stadt empfangen, die feine Unterſtützung zur Er⸗ Wien 764,5 W bededt 1] ziel. heiten 
ap on als der Tapferſten einer hier gefallen williger ins Feld 399 iſt in Flandern geſtorben: richtung einer weiblichen Hilfstruppe erbat. Die | Sirafau — — — = — 
desund nie vergeſſen bleiben wird in der Geſchichte der Marine⸗Stabszahlmeifter Koepke. Er war am ſtreitbaren Bürgerinnen von Manchester beabfichtis | Lenweru „ . f 1 
egiments. Die Sachen ſind, ſoweit möglich 28. Februar 1854 in Gollnow geboren. Als Schiffs⸗ gen nämlich, eine ganz een militäriſche Truppe Hermaunſtart 2,8 N bedeckt = vorm. 80 
und'zſie zu bekommen, an Sie abgeſchickt worden unge trat er im N 1870 in die Marine aufzustellen, die den Namen „The Women s Des nnen, 78 egen 2, lem. dale; 4 
Sonnige ich noch ein Protokoll bei, das ich von den und Fand dank feiner Tüchtigkeit Zulaflung zur fence er „Das Frauen⸗Verteidigungs⸗Korps“) Sanden RE Bent. 15 8 5 
ich Natsſoldaten habe aufnehmen laſſen. Indem Zahlmeiſterlaufhahn. Er ſchied als Stabszahl⸗ führen foll, Hunderte von Frauen haben ſich Bes Juriſiad 759,6 SW |bededi | —2 eiterl 3 1 
um nen ein kleines Weihnachtsgeſchenk beifüge, | Meilter aus, meldete ſich aber im Auguſt nach dem | reits zum Eintritt in das Korps gemeldet und in Haparandga — | — — — 4 
Ihr dr Weihnachten etwas zu erhellen, bleibe ich Kriegsausbruch ſofort als Freiwilliger und zog auf London befindet ſich eine ganz ähnliche Truppe in Acchaugel I — — — | 
und Stel Friedrich, Prinz von Preußen, Oberſt eigenen Wunſch mit einem mobilen Marineteil Bildung. Die Frauen erhalten Unterricht im Alarritz — — — — — 1 
Brigade gadeführer der erſten Garde⸗Infanterie⸗ Pr Belgien. Dort iſt der Wackere jetzt ge⸗ Na von Schieben mt = Se ler Rom — — — — . | 
* 5 eiten, im ießen mit Gewehr und Revolver. = = mn 4 
Franzz Als erſte deutſche Lazarettärztin Ganz an der 1 5 Stelle dieſes Programms be⸗ f 9 
zöſiſches Lob der deutſchen Manneszucht. I ne 5 indet ſich der Juſatz: und in der Krankenpflege. Wetteranſage. 
Gelegen Schweizer Oberſt Müller, der vor kurzem Rei = et Be lr Pr ihm er dten Abord 1 ch 1 10 wie 1 1 1 e 1. 1 5 en 4 
enhei 0 icke zugelaſſen worden. Sie erhielt den Ran m entſandten Abordnung, alles zu tun, um Dielen Vorausſichtliche Witlerung für Freitag den 15. Januar Re | 
beit halte, mehrere von den Deutſchen be⸗ 2 ale g Aufgabe zu erleichtern, neblig, trübe, milde, Niederſchläge. 8 n 4 


eines Sanitätsoffiziers, und da fie die Uniform | modernen Amazonen ihre Aufg 


hat begonnen, und werden die grossen vorhandenen Eagerbestände zu Selten vorteilhaften 
Preisen ausverkauft. 


Jerabsäaumen Sie nicht, die gu 


nstigen Vorteile wahrzunehmen. 
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36 5 5 Konk 3 Wir offerieren zu billigen Preiſen: 8 at 
abe das Aron Lewin'ſche Kon Aue 50 ; in allen nz Mi 
ger Senleeiieahe 25, beſtehend aus Herren⸗ 8 birkene und eichene Bohlen Sr — Neues dintoniffenbaus 
garderoben und rbeiterſachen, von der Konkurs⸗ Fel e ane de 

1 i i|majfe gekauft und verkaufe dasſelbe, da der Laden ei eichene und birk delle Wagenarme, 3 Man 1. 4 hr it In Pf 
* ſendung von 0,50 bar von dier reits anderweitig vermietet iſt und in kurzer Zeit ge 9 fi 9 Sch N [fi öl er 1 Nun U. Abena 

& I ee Buldioggfit 4 Bogen. räumt ſein muß, zu äußerſt billigen Preiſen aus. 5 in el, Igel, 0 euge & NVl.iktoria⸗Park. 
> Königliches 5 

7 Eiſenbahn⸗Betriebsamt I. Adolf Bukoizer 3 und andere Stellmacherartiliel, NMrbeitsburſche 

Kö 5 5 j rde bei hohem Lohn geſucht. 
15 Holl Brfanntmadhung. 8 ſowie 8 für 2 Pferde bei hohem e 15 
5 eg Bar ot ou. iedri 3 Brennholz; und et toll I 8 Raufkuridi 
2 1957 3 Banner: ere Gaßhans, 1 Fr iedrich Hecktor G Br [ 4 b b 3 II Ur e 
5 e e e an Breitestrasse 32, l. nin großen und kleinen Poſten. gefuht: . Iipin gkl, Shulir, 1 
5 e k en. Peine Mass-Schneiderei. 8 Friedrichsmühle, j Vauſburſchen chen 
Na zum Verkauf ausgeboten werden. ® 

14 4 2 * G Damerau, Kreis Culm. . Pepe. 
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Emil Golembiewski, 
Burhhandtung. 


aubere Auſwärkerin 
für den Vormittag fufort geſucht 
Baderſtraße 20, 25 rechts. 


Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Friedrichſtr. 14. 3, r 
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Aufwartemädchen. 
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Sauberes Aufwartemädrgen 


| Inh.: J. Lene Br 
Telephon 307. Breitestrasse 37. Telephon 307. 


Erstes Spezial-Geschäft für Damen-Konfektion. & 


Inventur⸗ Ausverkauf. 


2 Preis-Herabsetzungen bis zu 50 Prozent und mehr auf diesjährige Konfektion. 
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Kostüme, Marne, 


früherer Saisons Mk. 65.00 bis Uk. 150.00, EZ 20.00 his. 30. 0 


man fie 


(Drittes 


Chorn, Freitag den 15. Januar 1915. 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


35. Jahrg. \ 


Uinderſterblichkeit. 
Von Dr. med. H. Noſſen. 
on Nachdruck verboten.) 
Krämpfe. 

Der größte Schrecken der Eltern find die 
Krämpfe der Kinder, die meiſtens das erſte Mal 
ganz plötzlich und unerwartet eintreten, und zwar 
meiſt während des Schlafes. Ein Wimmern und 
Stöhnen des Kindes weckt die Mutter, und wenn 
ſie nach dem Kleinen ſieht, bietet ſich ihr ein er⸗ 
ſchreckendes Bild: das Kind verdreht die Augen, 
die Geſichtszüge ſind verzerrt, Arme und Beine 
zucken, das Körperchen wird erſt hin⸗ und her⸗ 
geſchleudert, bis es zuletzt ſtarr daliegt und nur 
das Zucken der Lippen den Schaum vor dem Munde 
anhäuft. In der Regel erfolgt am Ende eines 
ſolchen Krampfanfalles Erbrechen oder Abgang von 
grünlichem Stuhlgang, mit vielen Winden. Ein 
folder böſer Anfall dauert oft 10 Minuten und 
kehrt nicht wieder. Manchmal aber wiederholt er 
ſich mehrere Male nach kurzen Ruhepaufen. Bis» 
weilen kündigen ſich Krämpfe ſchon mehrere Tage 
vor ihrem Ausbruche an. Die Kinder ſind dann 
verdrießlich, ſehr reizbar, wechſeln oft die Farbe, 
ehen blaſſer aus als gewöhnlich und bekommen 
ein gedunſenes Gefiht. 

Bemerkt man dieſe Vorboten, ſo verhindert 
man den Ausbruch oft, indem man zeitig den Arzt 
ruft. Dauert ein Krampf ohne Unterbrechung bis 
zu ſeiner Beendigung fort, jo nennt man ihn 
toniſch; tritt er aber in Intervallen, alſo ſtoßweiſe 
auf, ſo nennt man ihn kloniſch konvulſiv. Zu den 
letzteren gehören die Krämpfe der Kinder, daher 
auch Konvulſionen, Zuckungen oder 
Schäuerchen nennt. Nicht nur im Schlaf, auch bei 
age, beim Spiel können dieſe Konvulſtonen bei 
den Kleinen ſich einſtellen. 


Krämpfe ſind ſtets eine Erſcheinung, welche die 
Eltern beſorgt um die Geſundheit ihres Kindes 
machen müſſen. Es liegen demſelben die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Urſachen zugrunde, als Neizbar⸗ 
keit des Nervenſyſtems, heftige Schmerzen, Krank⸗ 
heiten des Kopfes, der Luftröhre oder des Ver⸗ 
dauungsapparates. Am meiſten werden die Kinder 
von Krämpfen heimgeſucht, deren Mütter ſelbſt zu 
Krampfanfällen neigen. 

Verzärtelung, Verweichlichung und Diätfehler 
find die häufigſten Urſachen dieſes Leidens. Der 
Arzt aber findet nicht ſelten eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe, wenn er den Grund der Krämpfe beſtimmen 
ſoll: und doch iſt dies unbedingt notwendig zur 
Heilung und Verhütung derſelben. Umſomehr 
müſſen die Eltern ſich hüten, mit angeprieſenen 
Aniverſalheilmitteln eingreifen zu wollen. Es 
gibt überhaupt keine Aniverſalheilmittel, am aller⸗ 
wenigſten gegen Leiden, die an ſich gar keine 
Krankheit find, ſondern nur die Begleiterſcheinung 
anderer Krankheiten, wie es bei den Krämpfen 
auch der Fall iſt. N 
een een een 

Dom Lokomotivführer Beck aus 

Tarnowitz. 


Hurt euch ein Liedlein vom braven Mann 
uf einer Lokomotive an. 
Hibts deutſche Helden nur in dem Heer 

d in den Lüften und auf dem Meer? 
Nein! Auch unter Eiſenbahnern! 


Das war eine . Mit Kugeln und Brot 
u deutſchen Vorpoſten! Ehrend Gebot! 
us 1 iſt eifrig gerannt 

Die ganze Strecke im feindlichen Land. 
ings nur verödele Dörfer. 


Da — plötzlich — Kofaken! Fan Mann 


Sie greifen mit mörd'riſchem Schuellfeuer an. 
ie Kugeln ae d. in ungleicher Kampf! 
Der Schieberkaſten durchſchoſſen! Der Dampf 


Entſtrömt den Kugellöchern. 
Nur weiter! In Schnellfahrt wie Donner und Blitz. 
Tot lehnt e Den e im Führerſitz. 
tapfere Lokomotivführer 

t einen Schuß durch die Lunge weg, 
= weicht er nimmer vom Poſten. 

iz Pielot, der Heizer, ſteht ihm zur Seit'. 
S ſchnell die Apofenen Olrohre breit. 

etz Pfropfen in Tenderbehälter und Dom, — 
yes aller entweicht dem se ein Strom. 

us ſoll kein Kofake erwiſchen!“ ; 
Vier Stunden noch hielten die Wackren ſtand, 
Es galt ja die Pflicht und das Vaterland. 
Bech brach erſt . am Ziele der Fahrt. 
delt Ber jo aus nach Heldenart! 

aiſer dankt ſeinen Treuen. 

— Oberpfarrer Seiler» Korft. 


) Hauptmann Bader. 
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Der heilige Glanz. 


Von Karl Brammer Hagen. 

D (Nachdrud verboten.) 
glei 55 den nebelfeuchten Abend zieht es in 
die A Schritt und Tritt. Wie oft ſchon ſahen 

ugen den Auszug der jungen Soldaten im 


Nicht nur Menſchen und Tiere bilden die 
Opfer des Krieges, ſondern auch die Pflanzen⸗ 
welt in der Natur. Namentlich die Baumvege⸗ 
tation wird durch die kriegeriſchen Ereigniſſe 
und Maßnahmen in Mitleidenſchaft gezogen. 
Man kann ſich leicht vorſtellen, welch ungeheure 
Verheerungen z. B. ein mörderiſches Geſchütz⸗ 
feuer in dichten Waldbeſtänden anzurichten ver⸗ 


lte Cbauſſeebäume zwif erdauen und Nordenburg. f 


Opfer der Kriegführung. 


mag, aus denen der verſchanzte Feind vertrie⸗ 
ben werden ſoll. Auch die Bäume am Rand der 
Landſtraßen müſſen, wie unſere Abbildung 
zeigt, häufig daran glauben, wenn es gilt, das 
Schußfeld freizumachen oder Material zur Er⸗ 
richtung von Barrikaden, Aſtverhauen und 
Anterſtänden zu beſchaffen. 


Bevor der Arzt da iſt, können lauwarme Bäder, 
Einreibungen des Leibes mit SI, Klyitiere von 
Kamillentee angewandt werden, die in den meiſten 
Fällen allein ſchon helfen. { 

Ein Aberglaube iſt es, daß man Kinder wäh: 
rend der Krämpfe nicht anfaſſen oder aufheben 
dürfe, weil ſie ſonſt ſteife oder krumme Glieder be⸗ 
kämen. Man bringe das von Krämpfen erfaßte 
Kind nur ruhig in ein warmes Bad und reibe 
ſanft den Leib; es verliert dadurch ſicher nicht 
ſeine geraden oder gelenkigen Glieder. Hat man 
nicht ſchnell genug ein warmes Bad zur Hand, 
ſo lüfte man den Kleinen wenigſtens ſofort Win⸗ 
deln oder Kleider. Iſt der Blutandrang zum Kopfe 
ſehr ſtark, ſodaß das Geſicht rot und gedunſen aus⸗ 
ſieht, die Lippen ſich bläulich färben, ſo ſind kalte, 
wenn möglich eiskalte Umſchläge auf Stirn und 
Kopf angebracht. Tritt unter tiefem Einatmen 
feſter Schlaf ein, ſo iſt die Lebensgefahr über⸗ 
wunden. 

Da es ſchwer iſt, die Urſache der Krämpfe genau 
und beſtimmt feſtzuſtellen, ſo arbeite man auf eine 
allgemeine Stärkung des Organismus hin. Dabei 
verfahre man aber höchſt vorſichtig. Man hält ge⸗ 


Blüten geſchmückt, grüne Tannenzweiglein in den 
Gewehrläufen und auf der Bruſt. 

Der Herbſtnebel hat lange wirre Streifen und 
Bänder um Lichter und Lampen gelegt. Im 
knappen Rhythmus und brauſenden Ton jauchzt 
es aus jungfriſchen Soldatenkehlen im Mutgeſang: 
Haltet aus — haltet aus — laſſet hoch das Banner 
wehn — wie wir treu — wie wir treu — wie wir 
treu zuſammenſtehn ... And der wuchtige Schluß 
des Liedes klingt, als ob dieſe Jungen es den 
Helden in der Feuerlinie zuverſichtlich zugerufen: 
Haltet aus im Sturmgebraus — haltet aus im 
Sturmgebraus! 


Der Straßenbahnwagen muß einen Augenblick 
warten, aber keiner murrt darüber. Alles winkt 
den Abſchiedsgruß. Führer, Schaffner und die 
Butterfrau. Der Mann mit dem glänzenden Zy⸗ 
linder, der irgendwo eingeladen iſt heute Abend, 
zieht ſogar den Hut. 

Neben den Soldatenreihen trippelt ein kleiner, 


wohlbeleibter Herd, der eben ſeine Zigarrentaſche 


herumgehen läßt. „Donnerwetter, mit Leibbinde!“ 
Wie die Kerls ſchmunzeln! Dann bleibt der kleine 
Herr atemlos ſtehen und packt umſtändlich die leere 
Taſche wieder in den Mantel. In den Augen 
aber liegt ein Glanz, der die breiten Züge in einer 
rührenden Weiſe verſchönt. 


Das ift der heilige Glanz der Augen, der uns 
in dieſen Tagen alle vereint und gleichmacht. Das 
iſt der gleiche Glanz, der in den Augen des rot⸗ 
bäckigen jungen Mädchens ſchimmerte, das ſo 
tapfer am Arme ihres Bräutigams in der letzten 
Viererreihe marſchierte, der gleiche Glanz, der auch 
in den Augen des Straßenbahnſchaffners, der 
Butterfrau und des Mannes mit dem Zylinderhut 
lag. Am ſchönſten aber ſahen wir den Glanz in 
den Augen unſerer Soldaten, als das Lied wie 
Sturm und Feuer in den Abend flog: Haltet aus 


feldgrauen Kampftleide, aber jedesmal wieder im Sturmgebraus, haltet aus im Sturmgebraus! 


pocht das Herz, wenn die da hinausziehen, mit 


* * 
* 


wöhnlich jene Kinder für ſchwach, die eine lympa⸗ 
tiſche Konſtitution haben, d. h. eine feine weiße 
Haut mit blauen, durchſcheinenden Adern, dünne, 
zarte Muskeln und geringe Fettablagerung. Aller⸗ 
dings haben jene Kinder ſchwache Muskeln und 
kein zu eiſenhaltiges Blut, aber bei ihnen iſt 
meiſtens ein wichtiges Organ übermäßig entwickelt, 
das iſt das Gehirn. Es iſt die Regel, daß ſolche 
ſchwache, lymphatiſche Kinder einen ſtarken Kopf, 
haben, keinen ſogenannten Waſſerkopf, ſondern 
einen geſund entwickelten Perſtandsſitz. Um ſolchen 
lymphatiſchen Kindern kräftige Muskeln, ein ges 
ſundes Ausſehen zu verleihen, wird ihnen oft von 
überſorgten Eltern zu kräftige Nahrung, ja früh 
ſelbſt Wein und Bier gereicht. Das iſt eine höchſt 
gefährliche Sache. Wenn das Sprichwort ſchon 
ſagt: „Kluge Kinder werden nicht alt“, ſo drückt 
das Wort damit richtig die Häufigkeit und Gefahr 
der Gehirnerkrankungen bei ſolchen Kindern aus. 
Die Gefahr aber verdoppeln jene Eltern, welche 
ſolche Kinder mit Gewalt ſtark und geſund machen 
wollen und dabei, im guten Glauben allerdings, 
die gefährlichſten Mittel anwenden. Bei ſolchen 
Kindern iſt Fleiſchkoſt und ſpirituoſes Getränk 


Auf den Straßen kommt alles in ſchnellere Be⸗ 
wegung. Neue Extrablätter ſind herausgekommen. 
Großer Seeſieg bei Chile! Engliſche Kreuzer ver⸗ 
nichtet! Der ſchwerhörige, alde Herr, der dort an 
der Ecke auf die Straßenbahn wartet, ſieht das 
Getümmel, aber er kann ſich nicht durchdrängen. 
Endlich faßt er einen Vorübergehenden zaghaft 
an den Arm: 

„Verzeihung, iſt's was von der „Dresden“?“ 

„Weshalb von der „Dresden“?“ 

„Mein Jüngſter ...“ 

„Ach ſo! Augenblick Augenblick!“ 

Und dann holt er ein Blatt und lieſt dem alten 
Herrn vor. Der ſagt nur leiſe: „Junge, Junge!“ 
Seine Ohren ſind ſtumpf geworden, ſeine Augen 
aber leuchten wie in Jünglingstagen. 

* * 


* 

Mit der Schürze läuft die kleine, kugelige Frau, 
jo wie fie vom Kochtopf kommt, über die Straße. 
Ihp Elfer, ſchnell voranzukommen, wird zur Komik. 
Sie ſieht nicht rechts und ſieht nicht links und 
ſtolpert denn auch richtig, als ſie in Haſt über die 
Straße laufen will, über einen gefüllten Sack, der 
des Aufladens harrt. Ein Schutzmann und ein 
Fuhrknecht heben die Aumſte, die zum Glück keinen 
Schaden erlitten hat, auf. 

„Aber Frau, was rennen Sie denn auch ſo?“ 

„Ick wollbe doch ... zu meinem Alten 
auf'n Bau... unſer Fritze ... hat's Eiſerne 
jekriegt ...“ ſtottert ſie und wickelt aus einem 
Stück Zeitungspapier eine Feldpoſtkarte, die deut⸗ 
lich die Spuren des Schützengrabens aufweiſt und 
in der Fritz Schmidt anzeigt, daß er wegen Aus⸗ 
zeichnung vor dem Feinde ſoeben das Eiſerne Kreuz 
erhalten habe. 

„Denn gratulier'n mer boch!“ rufen der Schutz⸗ 
mann und der Fuhrknecht in einem Atem und 
preſſen die Hände der alten Frau in der Schürze. 
Da ſind Schmerzen und Schreck vergeſſen, und ein 

ter und ſchöner Mutterſtolz zaubert ein Leuchten 
und Glänzen in ihre Augen. 


nicht angebracht, ſondern mehr Pflanzenkoſt und 
reizloſe Nahrung. Es gibt allerdings eine Art von 
lymphatiſcher Körperbeſchaffenheit, wo es umge⸗ 
kehrt iſt, das iſt bei jenen lymphatiſchen Kindern 


der Fall, welche nicht leicht reizbar, welche dumm 


und langſam ſind. 

Will man für die reizbaren und klugen lympha⸗ 
tiſchen Kinder den richtigen Weg zur Abhärtung 
und Stählung einſchlagen, ſo ſchicke man ſie recht 
oft und ſehr lange in die friſche Luft und in den 
Sonnenſchein; dort laſſe man ſie in früheſter Zeit 
herumtragen, ſpäter herumlaufen und ſpielen. 
Friſche Luft, Sonnenlicht und körperliche Arbeit 
ſind und bleiben ſtets die beſten Hebel der Geſund⸗ 
heit und Körperkraft. Darum ſind die Landleute 
auch ſo kräftig und die Fabrikarbeiter ſo ſchmächtig, 
trotzdem die erſteren oft wochenlang kein Fleiſch zu 
eſſen und kein Bier und keinen Wein zu trinken 
bekommen, während dem großſtädtiſchen Fabrik⸗ 
arbeiter es nicht an dergleichen Nahrungs⸗ 
mitteln fehlt. 


Die reizbar⸗lymphatiſchen Konſtitutionen wer⸗ 
den in der Regel alt, trotz ihrer ſchwachen Körper⸗ 
beſchaffenheit. Das liegt darin begründet, daß 
dieſe Konſtitution ſie zu einem enthaltſamen, 
ſoliden Leben zwingt. 

Dieſe Enthaltſamkeit, dieſe aufgezwungene Diät 
aber lohnt ſich durch ein langes, oft ſegensreiches 
Leben, während manche ſtarke Konſtitution ſich 
durch Unmäßigkeit und Überanſtrengung ein frühe 
zeitiges Ende bereitete. Zum Schluß nochmals die 
Mahnung: „Wer geſunde Kinder haben will, muß 
ſelbſt geſund ſein. Nichts erbt ſich in unſerer Zeit 
ſo verhängnisvoll und häufig fort, wie die ſoge⸗ 
nannten Entbehrungskrankheiten, Skrofeln, Bleich⸗ 
ſucht, Nervenſchwäche und Schwindſucht. 


—— u ___ ——. nennen 5 


Diannipfaltiges. 


(Faule Arbeitsloſe.) Zur Beſeiti⸗ 
gung des Schnees aus den Straßen wurden in 
Berlin 1000 Arbeiter geſucht. Es meldeten 
ſich aber nur 60. In den Vororten wurden 
dieſelben Erfahrungen gemacht. Die Arbeits⸗ 
loſen lehnten es vielfach ab, Schnee zu beſeiti⸗ 
gen, auch dann, wenn ihnen noch mehr als der 
ortsübliche Tagelohn geboten wurde. 

(Kriegsſpende.) Der Geheime Rome 

merzienrat Karl Haas in Mannheim ſtif⸗ 
tete 100 000 Mark, deren Zinſen zugunſten er⸗ 
holungsbedürftiger Krieger ee werden 
ollen, 
(Feuersbrunſt in einer hollän⸗ 
diſchen Stadt.) Wie das Amſterdamer 
„Handelsblatt“ meldet, ſind Montag Abend 
die großen Olfabriken der Firma Vangorp u. 
Co. und die der Firma Martens u. Co. in 
Merxem total niedergebrannt. Außerdem 
find 12 Wohnhäuſer vom Feuer erfaßt worden 
und gleichfalls total niedergebrannt. 


In einem ſtillen, verhangenen Krankenhaus⸗ 
zimmer. Herbſtlaub und Tannenreiſer ſtehen am 
Bett des jungen Kriegsfreiwilligen, der durch 


einen Schuß in die Hüfte ſchwer verletzt wurde. 


Auf den farbigen Strauß achtet er noch nicht 
wieder, denn der Kanonendonner klingt in ſeinen 
Ohren nach, und vor den Augen ſieht er das 
Grauen des Schlachtfedes. Die Frage um das 
Schickſal eines jungen Freundes führt mich her. 

„Der iſt gefallen,“ jagt der Verwundete lang⸗ 
ſam und legt die Hand auf die Stirn, als wolle er 
die Erinnerungen greifen. Dann erzählt er: 

„Es war ein lieber Kerl, und ſie hatten ihn 
alle gern. Er ſtand im Gliede neben mir, und wir 
hatten uns ſchnell angefreundet. Vom Kriege hat 
er nicht viel geſehen. Wir hatten da oben bei 
Oſtende ein Dorf zu ſtürmen. Die Engländer 
wehrten ſich wie die Teufel. Wir haben ſie heraus⸗ 
geworfen. Wie wir nun nachher in Deckung lagen, 
kommt einer an und ſagt: „Kam'rad, da hinten 
liegt dein Freund!“ Und da lag er vor einem 
Haufe. Über em rechten Auge hat es ihn getroffen, 
er ſah ganz friedlich aus. Der Feldwebel hat ihm 
das Tagebuch, das er gerade angefangen hatte, 
abgenommen. Nachher haben wir ihn begraben. 
Zwei Stunden ſpäter waren wir wieder im Gefecht. 


Ja, ſo war es!“ a 


Es iſt ganz ſtill in dem halbdunklen Zimmer. 
Nur die Taſchenuhr, die auf der weißen Marmor⸗ 
platte des Nachttiſches liegt, tickt unaufhörlich. 
Dem Verwundeten iſt das Ticken Gewehrgeknatter, 
er hört die gellenden Sturmſignale der Hörner. 
Und reißt die Augen weit auf und iſt mit dabei 
und vorwärts. b 

„Ja, jo war es!“ wiederholt er noch flüſternd. 

In ſeinen Augen iſt ein Flackern und Leuchten, 
wie man es nie bei ihm gekannt hat. Das ſind 
die Augen eines Mannes, den der Krieg zum 
Wiſſenden gemacht hat. Das iſt der heilige Glanz 
der Augen, der uns alle ſeelentief erſchüttert. 
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Beginn unseres 


| tur- Ausverkaufs 


zu unseren bekannt billigen Preisen. 
Es sollen vollständig geräumt werden 


Kinderschuhe, Mädehenschuhe, Damenschuhe 


erhöhen müssen! 


findet nur bis zum 18. Januar statt. 


Achten Sie auf unsere Firma: 


senTal-omuhlaus Ernst David & LO 


Dun. Breitestrasse 23. e 


in Filz und 
Kamelhaar. 


Die Lederpreise sind ganz enorm gestiegen; auch wir werden daher unsere 100 5 für Schuhwaren nach dem Ausverkauf 


Der Ausverkauf 
Der Ausverkauf 


Der Ausverkauf 
Nehmen Sie diese Gelegenheit wahr! 


bietet daher Gelegenheit, jetzt noch Schuhwaren zu 
spottbilligen Preisen zu erwerben. 


soll Veranlassung geben, jetzt schon den Frühjahrs- 
bedarf zu decken. | 


Könial. 8 
preuß. 


Zu der am 12. und 13. Februar 1915 
ftatifindenden Ziehung 70 Klaſſe 5 5. 
(231.) Lotterie 7 noch 


E 
2 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie-Einuebmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Klavierſtunden 


erteilt 


J. Jahnke, 
Neuſtädt. Markt 11 3, rachts. 


Im von 


Glühlampen, 


elektriſchen Erſatzmaterialien u. ſ. w. 
haben wir nach wie vor, jedoch für 
te eigene Rechnung. 


Bernstein & Co., 
Gerberſtraße 33/35. 


„Sturmangriff 


Veſte Qualitäts »3 Pfg.⸗Zigarette. 600 

Mille jeder Packung ſofort lieferbar, 

Probemille Mk. 17.60 franko A TER, 
M. Zieseke, Halle a. 


ammeriprofen 


kann jeder in 10 Tagen gänzlich beſeitigen. 
1 5 koſtenlos gegen Rückmarke. 
E. Loessin, Berlin N. 65. 


Klemmer und Brillen 
mit Gläſern von 1 Mk. an, einzelne 
Gläſer Stück 25 Pfg., 


1 Treppe (am Altſtädt. Markt.) 


Einen größeren Poſten 


deſunde Epeichen 
und Felgen, 


auch in Heineren Partien, hat preiswert 


abzugebe 
Ulmer. 


nur im Gold⸗ 
waren⸗Ausverkauf Breiteſtraße 46, FT 


code um) feine Bolten Gerfte 


zu höchſten Preiſen gegen vorherige Kaſſa zu kaufen 


Bzugeerſutter, 
Melaſſe in Füſfern, 
Melaſſe⸗Trockenſchnitzel = 


preiswert abzugeben. 
L. Krieg, Tiegenhof, Weſtpr. 


Eine nie wiederkehrende Gelegenheit zur Erlangung eines 
9 Wandſchmuckes bieten meine Bilder: 


Unser Kaiser 
Unser Kronprinz 


Unser Hindenburg 
3 eilig ee Aufnahmen, in Felduniform, koloriert, 
nter Glas mit breitem Goldrahmen, zum 


Vorzugspreise von Mark 3, 20 
für alle 3 Bilder, 
einſchließlich Porto, Nachnahme und Verpackung. 
Geld zurück, falls nicht gefällt. 


Vertreter an allen Plätzen geſucht. 


Kunsthandlung Willy Scheil, Berlin N. 4, Chauſſeeſtr. 44, 
Pappeln, Weiden, 


geſund, glatt, mit 25 cm Zopfſtärke aufwärts, werden Aas zur ſofortigen 
und ſpäteren Lieferung frei Waggon Verladeſtation zu kaufen geſucht. Alle übrigen 


Laubhölzer, namentlich Linden, Birken, Eſchen, Rüſtern und ſtarke Weißbuchen 


Stuhlfabrik Pr. Holland. 


Größere, guteingeführte, 20 Jahre beſtehende 


Selterfabrik in Porn Weſihr. 


iſt, da der 1 150 im Felde, ſofort billig zu verkaufen. Anfragen 
. 57 erbeten. 


werden mitgenommen. 


unter 


1 Laden 


mit Wohnung, paſſend für jedes Ge⸗ 
ſchäft, vom 1. 4. 15 zu vermieten. 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 
0 5 Baderſtraße 6, hochpart., für Ge⸗ 


eee, 


ade trof, Ongerramn, Ei. 
J, Ziumerwohnung, 4 Treppen, 
2H immethofwohnung, 1 Treppe 


zu vermieten. 
Otto Zakszewski, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Gut möbl. Zimmer 


ſchäfts zwecke und Privatwohnung geeig» 
net, zum 1. April d. Is. preiswert zu 
Zu erfragen 

Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Ukulele. 


zu vermieten. Mauerſtr. 2, Junkerhof, 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
i Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 55 ¼60 65 70 | 75 
X jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 | 9,612 11.496 14,196 | 18,120 
# Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren Lebens- 
dauer entsprechend weniger. 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. 
8 Prospekte und sonstige Auskunſt durch = 
die Direktion der 2 Berlin W. 88; Kaiserhofstrasse 2. 


Feldpoſtbriefe 


mit echten Thorner Honigkuchen⸗Fabrilaten. 
Geſündeſte und kräftigſte Schnell⸗ und Dauerkoſt für 
Soldaten. 

Die Verſorgung der Truppen mit dieſer Dauerkoſt 
hat ſich im gegenwärtigen Kriege glänzend bewährt. 
Den Verſand an die Truppen im Felde kann ich daher 
nur wärmſtens empfehlen. 

Packung zu 250 gr 50 Pfg. und 70 pin. 
„ „ 300 gr (vom 11.—17. Januar zuläſſig) 
à 80 Pfg. und 1.20, ausſchließlich Porto. 


Herrmann Thomas, 


königl. Hoflieferant, Honigkuchenfabrik, Thorn. 
Neuſtädt. Markt 4 und Breiteſtraße 18. 


ohn 
fegen d e e MI en 


S. Silbermann, Seglerſt. 5. . Eitaban bikaks 16. park., rechts. 


Zu Ofbunkaebünde, -Wohnung 


per 1.4 1915 zu vermieten. 
0 Suhce ift er el b Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage. 
und Zubehör, mit Zentralheizung, elektr. — 
Licht und Gas, von ſofort oder 1. April Neuſtädt. Markt 20, 
ab zu vermieten. Zu erfragen bei 3. Etage, 1 Wohnung von 4 Zimmern, 


Hermann Rapp. Breiteſtraße 121 gy ohnung von 2 immeen nebſt Zu⸗ 
7 15 t 
Kleine Wohnung behör per 1. 4. 15 zu vermieten 


se Hugo Eromin. 
zum 1. April zu vermieten. 
M. Bayer, Altftädt. Markt 17, 1. Wohnung, 


2⸗Zimmerwohnungen 


zu vermieten. Bäckerſtraße 3, part. 


licher Zubehör, vom l. 4. zu vermieten. 
F. e Strobandſtraße 7. 


3 Zimmer, Alkoven, eng und reich⸗ 


Ther 


1. Februar beginnt wieder ein 
12 che er Schneiderkurſus. 
Junge Damen, welche an demſelben 


teilnehmen und gleichzeitig ihre eigene 
Garderobe anfertigen wollen, können ſich 
bis zum 31. d. Mis. melden, 


Elisabeth Schulz, 


ieee 3 15, 1. 


0 Filnmer Und Side 


im Seitengebäude von gleich zu ver» 


Schillerſtraße 7. 


Wohnungen 
von 2 und 3 Zimmern vom 1. 4. 15 
vermieten. Araberſtraße 855 


kleinere Wohnungen 
ſofort oder zum 1. 4. 15 zu vermieten. 
Baderſtraße 5. 


Die im Haufe Bromdergerſtraße 68 
gelegene 


Faterte- wohnung 


beſtehend aus 4—5 Zimmern und allem 
Zubehör, iſt vom 1. 4. 15 zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. 
Br eileſtro 


mieten. 


. Soppart, Siiderftraße 59, 


Wohnung, 
Parkſtraße 27, hochparterre, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Gas- und elekt. 
Lichlanlage, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Lose 


zur Geldlotterie des deutſchen Flotten⸗ 
Vereins zum beiten des Alters⸗ 
und Juvalidenheims des deutſchen 
Floſtenvereins und des Flotten⸗ 
a bundes une Frauen, Ziehung 
am 27., 28. und 29. Januar 1915, 
Hauptgewinn 75000 Mk., à 3,30 Mk.; 
zur Kölner Lotterie zugunſten der 
n Werkbund⸗Ausſtellung, 
4. Ziehung am 5. und 6. Februar 
1915, Aut e im Welle von 
20 000 M 
à 1 Mark, Au zu haben bei 
ombrowski, 
tons. Lotterie. -Einnehmer 
Thorn, e 2. 


